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Revision der zur natürlichen Familie der Katzen (Feien) 
gehörigen Formen. 

Von dem w. M. Dr. Lcop, Jos. Fitzinger. 


II. Abtheilung. 

B. Panther der neuen Welt. 
a) Gefleckte Formen. 

26. Der Jaguar-Panther (Panthern Onga). 

P • Pardi magnitudine , capite crasso, rostro obtuso , corpore 
brevipiloso ; notaeo fulvo , gastraeo albo , maculis rotundatis nigris 
irregulariter dispositis notato; dorso maculis plenis nigris in vit- 
tam longitudinalem et supra prymnitm bipartituni confluentibus 
signato , lateribusocellismagnis valde distantibus, ex 5—7 maculis 
punctiformibus nigris compositis et per 4 — 3 series transversales 
dispositis ornatis , area interna fulva, nigro-pupillutu ; cauda ferc 
dimidii corporis longitudine , nigro-maculata et apicem versus 
annulis 2 — 3 nigris cincta , apice nigra . 

Juguara. Marcgr. Hist. nat. rer. Bras. p. 235. c. fig. 

* Pi so. De Indiae utriusq. re nat. et med. p. 103. c. Iig. 
Tigre. Perrault. Hist. nat. des anim. V. III. p. 1. t. I. 

Tigre de la gründe espece , rjue les Portugais appellcnt Tigre 
Royal. Perrault. Hist. nat. des anim. V. III. p. 287. 

Pardas an Lynx Brasilicnsis Jaguara dicta Marcgr. Rajus. Sy- 
nops. quadrup. p. 168. 

Tigres de Cayenne . Des Marchais. Voy. en Guinee. V. HL 
p. 283. 
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Janovare jnuenis americanns . Seba. Thesaur. T. II. p. 50. t. 49. 

4 . 4 - 

Tigre. Cond am ine. Yoy. dans Pinter. de I'Amer. merid. p. 161. 
Tigres. Ulloa. Voy. hist, de I'Amer. merid. V. J. p, 49, 87. 

Tigris Americana Jaguara Brasil. Klein. Quadrup. p. 80. 

Tigi'is quam Lnsitani Tigre Royal apellant. Klein. Quadrup. 

p. 80. 

Tigris regia. Brissou. Regne anim. p. 269. N. 7. 

Tigris americana. Brisson. Regne anim. p. 270. Nr. 8. 

Felis canda elongata , maculis subrotundis fere aeqaalihus: the 
American Tiger. Brown. Nat. hist, of Jamaica, p. 485. 
Amerikanischer Tiger. Haller. Naturg. d. Thiere. S. 531. 

Felis Onca . Lin ne. Syst. Nat. Edit. X. T. I. p. 42. Nr. 4. 

Jaguara. Dict. des anim. V. II. p. 516. 

Amerikaansche Tyger . Ho utt. Nat. hist. Y. II. p. 121. 

Felis Onca. Linne. Syst. Nat. Edit. XII. T. I. P. I. p. 61. Nr. 4. 
Panthere . Femellc. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. Y. IX. p. 151. 
t. 12. 

„ „ Daube nt. Buffon Hist. nat. d. Quadrup. Y. IX. 

p. 174. t. 15-17. (Anat.) 

Jaguar. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. Y. IX. p. 201. 

Tiger of Guiana . Bauer oft. Nat. hist, of Guiana. p. 137. 

Pantera Femmina. A I ess and ri. Anim, quadrup Y. I. t. 10. 

Brasilian Panther. Pen na nt. Syuops. Quadrup. p. 176. Nr. 127. 
Tigris americana. Ferm in. Surinam. B. II. S. 84. 

Felis Onca. Sehreber. Säugth. B. III. S. 388. Nr. 6. 

Felis Panthern. S eh reber. Säugth. B. III. t. 99. 

Felis Pardus. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 505. Nr. 3. 

Felis Onga. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 513. Nr. 9. 

Felis Onga. Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. B. 
II. S. 268. Nr. 162. 

Br asilian Panther. Pennant. Hist, of Quadrup. V, I. p. 266. 
Nr. 185. t. 31. fig. I. 

Felis Pardus. Boddaert. Eleneh. anim. Y. I. p. 89. Nr. 3. 

Felis Onga. Boddaert. Eleneh. anim. Y. I. p. 90. Nr. 9. 

Felis Pardus , Ginelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. 1. p 77. Nr. 3. 
Felis Onga. Gmelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 77. Nr. 4. 

Felis onga. Cuv. Tabl. elem. d’hist. nat. p. 1 18. Nr. 6. 
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Jaguar. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 355. 

Jaguar etc. Azara. Essais sur Fliist. des Quadrup. de Paraguay. 
V. I. p. 1 i4. 

Jaguarete . Azara. Voy. dans FAmer. merid. p. 258. t. 9. 

Felis Onga. Cuv. Ann. du Mus. V. XIV. p. 144. Nr. 4. t. 16. fig. 3, 
4, 7, 8. (Schädel). 

Jaguar . Cuv. Regne anim. Edit. I. V. I. p. 160. 

Felis Onga. Desmar. Nouv. Dict, d’hist. nat. V. VI. p. 97. Nr. 4. 
Jaguar. Fr. Cuv. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. V. I. Fase. 17. c. 

fig. — V. II. Fase. 29. c. fig. — T. IV. Fase. 66, 68. c. fig. 
Felis mitis^. Fr. Cuv. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. V. I. Fase. 18. 
Felis Onga . Fr. Cuv. Dict. des Sc. nat. V. VIII. p. 223. 

„ „ Desmar. Mammal. p. 219. Nr. 338. 

Encycl. meth. t. 92. fig. 2. 

Felis mitis. Desmar. Mammal. p. 221. Nr. 342. 

Felis Onga. Cuv. Recherch. sur les Ossem. foss. V. IV. p. 417. 
t. 34. fig. 3, 4. (Schädel). 

„ „ Desmoul. Dict. dass. V. III. p. 498. Nr. 23. 

„ „ Temminck. Monograpli. de Mammal. V. I. p. 136. 

Felis Onga. Ne uw. Beitr. z. Naturg. Bras. ß. II. S. 344. Nr. 1. 
Jaguar. Cuv. Regne anim. Edit. II. V. I. p. 161. 

Jaguar , great var. II. Smith. Griffith Anim. Kingd. V. II. p. 455. 
c. fig. 

Felis Jaguar. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 421. Nr. 5. 

Felis Onca. Var. «. a. Major . Fisch. Synops. Mammal. p. 198, 
566. Nr. 4 *. a. 

Felis Onca. Wagier. Syst. d. Amphil). S. 29. 

„ „ Rengger. Naturg. d. Säugeth. v. Paraguay. S. 156. 

„ „ Martin. Proceed. of the Zool. Soc. V. II. (1832). p. 7. 

(Anat.) 

„ „ Bennett. Tower Menag. p. 41. c. fig. 

„ „ Bennett. Gardensaud Menag. of the Zool. Soc. V. I. 

p. 95. c. fig. 

„ „ Jardine. Mammal. V. II. p. 183, 268. Nr. 12. t. 11, 12. 

Landseer’s Sketches, c. fig. 

Felis Onga. D'Orbigny. Voy. dans FAmer. merid. p. 21. 

„ „ Re iche n h. Naturg. Raubtli. S. 30. fig. 5. 

Felis Onca. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 474. Nr. 4. 
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Panthern Onca. Wagn. Schreber Säugth. Supp]. B. II. S. 474. 
Nr. 4. 

Leopardus Onca . Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 41. a. 

Fells Onga. Blainv. Osteograph. 

„ „ Tscliudi. Fauna Peruana. p. 126. 

„ „ Fitz. Naturg. d. Säugetli. B. I. S. 241. fig. 48. 

Felis onca Giebel. Säugetli. S. 870. 

Pavdns onca. Giebel. Säugetli. S. 870. 

Der Jaguar-Panther ist die größte unter den Pantherarten der neuen 
Welt und von derselben Größe oder auch noch etwas größer als der 
westafrikanische Panther (P, Pardus), von welchem er sich, so wie 
auch von allen übrigen demselben zunächst verwandten Formen, so¬ 
wohl durch seinen überaus kräftigen Bau , den großen dicken Kopf 
und den beträchtlich kürzeren Schwanz , als auch durch die ver¬ 
schiedene Farbenbezeichnung sehr deutlich unterscheidet. 

Sein Kopf ist breit und hoch, die Schnauze stumpf, der Leib ist 
untersetzt, die Beine sind überaus kräftig, und der Schwanz, welcher 
nahezu von halber Körperlänge ist, berührt bei stehender Stellung des 
Thieres mit der Spitze den Boden. Die Ohren sind verhältnißmäßig 
größer als beim westafrikanischen Panther ( P . Pardus ) und auf der 
Innenseite mit längeren Haaren besetzt. Die Körperbehaarung ist 
kurz und glatt anliegend, und auf der Unterseite etwas länger. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und der Außenseite 
der Gliedmaßen ist rötlilichgelb , jene der Unterseite des Körpers 
und der Innenseite der Gliedmaßen weiß. Der Kopf und Hals, so wie 
auch die Beine und die Unterseite des Körpers sind mit kleinen rund¬ 
lichen, vollen schwarzen Flecken besetzt; doch sind dieselben auf der 
Unterseite des Körpers und der Innenseite der Gliedmaßen größer, 
unregelmäßiger und spärlicher vertheilt. Auf der Innenseite der Beine 
fließen dieselben oft zusammen und bilden bindenartige Querstreifen, 
und ebenso verlaufen auch einige bindenartig quer über die Brust. 

Der Nacken, die Schultern, die Schenkel und die Leibesseiten 
sind mit weit auseinanderstehenden großen, 2—3 Zoll im Durchmes¬ 
ser haltenden Rosettenflecken besetzt, welche aus 6—7 schwarzen 
Punktflecken gebildet werden und in ihrer die Grundfarbe darbieten- 
den Mitte meist 1—2 schwarze Punkt- oder Augenflecken umschlie¬ 
ßen. An den Leibesseiten sind dieselben in 4—5 Querreihen ver- 
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tlieilt. Längs der Mitte des Rückens Hießen diese Flecken in einen 
unregelmäßigen , mehr oder weniger zusammenhängenden Streifen 
zusammen, der bisweilen aus einzelnen, bis auf 5 Zoll in die Länge 
gezogenen Stücken besteht und auf dem Kreuze sich gewöhnlich in 
zwei Aste tlieilt. 

Der Schwanz ist auf der Oberseite so wie der Rücken röthlich- 
gelb, auf der Unterseite weiß und mit großen schwarzen Flecken be¬ 
setzt, die in seinem letzten Drittel 2—3 vollständige Ringe bilden, 
an der Spitze aber schwarz. 

Die Schnauze ist weiß und am Mundwinkel befindet sieb jeder- 
seits ein schwarzer Flecken. Die Ohren sind an der Außenseite 
schwarz, mit einem weißen oder gelblichen Punktllecken in der Mitte, 
auf der Innenseite weiß. 

In Bezug auf die Grundfarbe und die Größe und Ausdehnung der 
schwarzen Flecken, kommen sehr viele Abänderungen beim Jaguar- 
Panther \or, und bisweilen ist die Farbenzeichnung sogar auf den 
beiden Körperseiten nicht einmal vollständig gleich. 

Die Grundfarbe geht vom Weißlichgelben zum Gelben , Gelb¬ 
lichrothen, Röthlichbraunen und Rothbraunen, ja zuweilen sogar zum 
Kastanienbraunen über, welche letztere Färbung übrigens sehr selten 
ist und offenbar den Übergang zur ebenso seltenen völlig schwarzen 
Form bildet. Auch in Ansehung der Größe kommen mancherlei Ab¬ 
weichungen vor, die bisweilen sehr auffallend erscheinen. 

Das Weibchen ist gewöhnlich etwas kleiner, kürzer und nie¬ 
derer als das Männchen. Die Färbung ist bei demselben blasser und 
die Zahl der ring- oder rosettenförmigen Flecken auf dem Halse und 
den Schultern ist geringer , jene an den Leibesseiten aber größer; 
auch sind diese Flecken an jener Körperstelle kleiner. 

Neugeborene Junge sind hellgrau und am ganzen Körper 
mit ziemlich großen unregelmäßigen schwarzen Flecken besetzt. 

Körperlänge.4' 7". Nach Fr. Cu vier u. Rengger. 

Länge des Schwanzes , 2' 2". 

„ des Kopfes . . 11". 

Schulterhöhe .... 2' 6". 

Körperlänge.4' 8". Nach Fischer. 

Länge des Schwanzes . 2' 2"—2' 4". 

Schulterhöhe .... 2' 6"—3' 6". 

Schulterhöhe .... 2' 10". Nach H. Smith. 
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Vaterland. Süd-Amerika, wo diese Art von Buenos-Ayres und 
Paraguay durch ganz Brasilien bis in einen Tlieil von Peru und nach 
Columbien reicht. 

Mar cg rav hat uns zuerst mit dieser Form bekannt gemacht, 
docli erhielten wir erst durch Azara eine genauere Beschreibung von 
derselben. Buffo n hielt sie für das Weibchen des westafrikanischen 
Panthers (P. Pardus), und Fr. Cuvier und Desmarest verwech¬ 
selten sich zum Theile sogar mit dem Chati-Panther ( P . mitis). 

26. a. Der kleine Jaguar-Panther (Panthern Onga, minor). 

P. Onga minor , corpore longiore , artubus brevioribus , notaeo 
pallidiore plus mimisve in grisescentum vergenle , ocellis distinc- 
tissime finitis . 

Tlatluuhqui ocelotl seu Tigris M ex kann. Hern and. Rer. nouae 
Hisp. thesaur. p. 498. c. lig. 

Tlatlavhqui Ocelotl seu Tigris Mexicana . Ein Mexicanisch 
Tigerthier . Gesner. Thierb. S. 342. 

Tyger. Brickell. Nat. hist, of North-Carol. p. 114. c. lig. 

Panther . Brickell. Nat. hist, of North-Carol. p. 116. c. fig. 

Felis Onca . Linne. Syst. Nat. Edit. Nil. T. I. P. I. p. 61. 
Nr 4. 

Felis Onga . Erxleb. Syst. regn. anirn. P. I. p. 613. Nr. 9. 

,, „ Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. B. 

II. S. 268. Nr. 162. 

Felis Onca. Gmelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 77. Nr. 4. 

Felis Onga. Cuv. Ann. du Mus. V. XIV. p. 144. Nr. 4. 

Jaguar. Cuv. Hegne anim. Edit. 1. V. 1. p. 160. 

Felis Onga . Desmar. Nouv. Dict. d'hist. nat. V. VI. p. 97. Nr. 4. 
Jaguar Fr. Cuv. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. Fase. 17. 

Felis Onga. Fr. Cuv. Dict. des Sc. nat. V. VIII. p. 223. 

,, „ Desmar. Mammal. p. 219. Nr. 338. 

„ „ Cuv. Recherch. sur les Ossem. foss. V. IV. p. 417. 

„ ,, Desmoul. Dict. dass. V. HI. p. 498. Nr. 23. 

„ „ Temminck. Monograph, d. Mammal. V. I. p. 136. 

Jaguar. Cuv. Regne anim. Edit. II. V. I. p. 161. 

Jaguar , small or common var . H. Smith. Griffith. Anim. Kingd. V. 
II. p. 466. c. fig. 
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Felis Jaguar. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 421. Nr. 5. 

Fehs Onca. Var. a. b. Minor. Fisch. Synops. Mammal. p. 560. 
Nr. 4. a. h. 

Fehs Onca. Var. Jardine. Mammal. V. H. p. 183, 2GS. Nr. 12 
t. 10. 

Felis Nimr . Reichen 1>. Naturg. Raubth. S. 350. fig. 514. 

Felis Onca. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. B. II. S. 474. Nr. 4. 
Panthera Onca. W agn. Schreher Säugth. Suppl. B. II. S. 474. 
Nr. 4. 

Leopard ns Onca. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 41. h. 

Felis Onga. Fitz. Naturg. d. Säugeth. B. I. S. 241. 

Felis onca Giebel. Säugeth. S. 870. 

Pardus onca Giebel. Säugeth. S. 870. 

Felis Hernandezii. S c I a l e r. 

Felis Ilernandezii. Weinland. Zoo). Gart. B. III. (1862.) Nr. 5. 
S. 98. 

\\ ir kennen diese Form nur nach einigen wenigen Andeutun¬ 
gen, welche H. Smith, Jardine und Weinland von derselben 
gegeben, obgleich H. Smith behauptet, daß sie häufiger als die uns 
sehr genau bekannte Grundform aus Süd-Amerika sei. 

Die Merkmale, durch welche sie sieh von derselben unterschei¬ 
det, sind die merklich geringere Größe, der verhältuißmäßig längere 
Leib, die niedereren Beine und die hellere, mehr iifs Grauliche zie¬ 
hende Färbung, so wie auch die meist schärfer abgegrenzten schwar¬ 
zen Rosettenflecken auf dem Nacken, den Schultern, den Schenkeln und 
den Leibesseiten. 

Schulterhöhe ... 2' 2". Nach H. Smith. 

Andere Körpermaße sind nicht angegeben. 

\ ateiland. Mexiko und der südliche Tlieil der vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika. 

Ohne Zweifel ist Diese Form dieselbe, welche schon von Her- 
nandez abgebildet worden war, und welche seither fast von allen 
späteren Naturforschern mit dem Jaguar-Panther (P. Onga ) ver¬ 
einiget wurde. Erst II. Smith trennte sie als eine besondere Form, 
und Sc later und mit ihm auch Weinland sind geneigt, sie sogar 
für eine selbstständige Art zu betrachten. 

Silzh. d. mathem.-naturw. CI. L1X. Bd. f. AbUi. 
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lcli wage niclit hierüber ein bestimmtes Urtlieil auszuspiechen 
,, IU ] führe sie einstweilen mir als eine Abänderung des Jaguar-Pan- 
lliors (P. Onga) an. Reichenbach glaubte in der zu dieser Form 
gehörigen Abbildung Jardine’s den ostafrikanischen Panther (P. 
Ximr.) erkennen zu sollen. 

26. b. Der weissc Jaguar-Panther (Panthera Onga, alba). 

P. Onga, corpore unicolore griseo-albo, maeuhs speciei pi o- 
priis obscurioribus. 

Jaguar ete. Var. blanche. Azara. Essais sur l'hist. des Quadrup. de 

Paraguay. V. I. p. 114. 

Azara. Voy dans l’Amer. merid. p. 2o8. 
Felis Onga. Var. blanche . Humboldt. Voy. aux regioiis equinox. 
du nouv. contin. 

Felis Onca . Graulichweiße Abänderung . Rengger. Naturg. d. Sau- 
geth. v. Paraguay. S. 150. 

Felis onca. White Var. Jardine. Mainmal. V. II. p. 268. Nr. 12. 
Felis Onga. Weiße Abänderung. Reich enb. Naturg. Raubth. S. 31. 
Felis Onca. Graulichweiße Abänderung. Wagn. Sclireb. Siiugetb. 
Suppl. B. II. S. 476. Nr. 4. 

Panthern Onca. Graulichweiße Abänderung. 44 agn. Sclireb. 

Säugth. Suppl. B. II. S. 476. Nr. 4. 

Felis Onga. Graulichweiße Abänderung. Fitz. Naturg. d. Säugth. 
B. 1. S. 242. 

Felis onca. Gr anlichweiße Abänderung. Giebel. Säugeth. S. 870. 
Pardus onca. Graulichweiße Abänderung. Giebel. Saugeth. 
S. 870. 

Einfarbig grauliebweiß , mit schwacher Andeutung derjenigen 
Stellen, welche die schwarzen Flecken bei der Stammart einnehmen, 
durch eine etwas dunklere Schattirung. Haut und Krallen sind weiß. 

Diese höchst seltene Abänderung, welche ohne Zweifel nur als 
Albinismus zu betrachten ist, wurde seither blos von Azara und 
Rengger in Paraguay beobachtet und beide haben uns mit dersel¬ 
ben bekannt gemacht. Auch Humboldt macht 'on deiselben Er 
wähnung, und es scheint daher, daß sie auch in Peru oder in Vene- 
zuela schon angetrofTen worden sei. 
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26. c. Der schwarze Jaguar-Panther (Panthera Onca , nigra). 

P . Ongn, corpore nnicolore nigro, maculis specieipropriis obs- 
curioribus aterrimis , rosti'o , gastraeo , caudaeqae parte infera in- 
terdum aut dilntioribus , castaneis , 

Jaguarete. Marcgr. Hist. rer. nat. Cras. p. 235. c. fig. 

„ Pi so. De Indiae utriusqu. re nat. et med. p. 103. e. fig. 
Jaguarete Brasilensis. Ra jus. Synops. Quadrup. p. 169. 

Once, espece de Tiare . Des Marchais. Voy. en Guinee. V. III. 
p. 285. 

Tigris Jaguarete. Klein. Quadrup. p. Si. 

Felis nigra . Brisson. Regne anim. p. 271. Nr. 9. 

Gröster Tiger mit schwarzen Flecken auf lichtgelbem Grunde . 

Haller. Naturg. d. Thiere. S. 531. 

Jaguarete. Dict. des anim. V. II. p. 516. 

Jaguar. Var. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. IX. p. 201. 

Felis nigra. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 512. Nr. 8. 

Felis concolor. Var? Erxleb. Syst. regn. anim. P. 1. p. 513. Nr. 8. 
Felis concolor. Var. Zimmer m. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. 

Thiere. B. II. S. 269. Nr. 163. 

Felis Nigra. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 90. Nr. 8. 

Felis discolor. Gmelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 79. Nr. 12. 
Felis Onga. Var. A. Des mar. Mammal. p. 220. Nr. 338. A. 

Felis nigra. Cuv. Recherch. sur les Ossem. foss. V. IV. t. 34. fig. 7, 
8. (Schädel). 

Felis Onga. Var. nigra. Temminck. Monograph, d. Mammal. V. 
I. p. 137. 

Felis Onca . Var ß. nigra. Fisch. Synops. Mammal. p. 199. Nr. 4. ß. 
Felis Onca. Wagler. Syst. d. Amphil). S. 29. 

Felis Onca. Schwarze Abänderung. Rengger. Naturg. d. Säugeth. 
v. Paraguay. S. 159. 

Felis Onca. Black Var. Jardi ne. Mammal. V. II. p. 268. Nr. 12. 
Felis Onca. Schwarze Abänderung. Reich enb. Naturg. Raubth. 
S. 31. 

Felis Onca. Var ß. nigra. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. 
S. 475. Nr. 4. ß. 

Panthera Onca. Var. ß. nigra. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. 
B. II. S. 475. Nr. 4. ß. 
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Leopardus Onca. (J r «t y. Mammal. of llie Brit. Mus. p. 41, 194. c. 
Felis onca. Schwarze Abänderung. Giebel. Säugeth. S. 870. 
Pardns onca. Schwarze Abänderung. Giebel. Säugeth. S. 870. 
Jaguar. Schwarze Varietät. Martens. Zool. Gart. B. V. (1864). 
Nr. 9. S. 279. 

in allen ihren körperbehen Merkmalen mit der Stammart voll¬ 
kommen übereinstimmend, unterscheidet sich diese Form von dersel¬ 
ben lediglich durch die Färbung, welche einfarbig schwarz erscheint, 
und bei welcher die der Grundform eigenthiimlichen Flecken noch 
tiefer schwarz gefärbt sind, und beim Einfallen des Lichtes in einer 
gewissen Richtung sehr deutlich wahrgenommen werden können. 
Die bei der Grundform vorkommenden weißen Körperstellen sind in 
der Regel etwas blasser und bisweilen auch kastanienbraun gefärbt. 

Offenbar beruht diese Eigentümlichkeit der Färbung nur auf 
Melanismus und kommt deßhalb auch nicht sehr häufig vor. 

Mit Bestimmtheit kennen wir diese Form bis jetzt nur aus Bra¬ 
silien und Paraguay, doch ist es wahrscheinlich, daß sie sich in allen 
jenen Ländern findet, welche die Ileimath ihrer Stammart bilden. 
Mar cg rav war der erste Naturforscher, dem wir die Kenntniß der¬ 
selben zu verdanken kaben. Lange Zeit hindurch wurde sie von den 
Zoologen für eine selbstständige Art betrachtet und von einigen sogar 
für identisch mit dem schwarzen Cuguar-Panther (P. concolor , nigra) 
gehalten, bis Desmarest ihr die richtige Stellung zu wies. 

26. d. Der graue Jaguar-Panther (Panthern Ongu, Poliopardus). 

P. Onga , cauda minus crassa longiore, corpore obscure fla- 
vido-cinereo, uotaeo obscuriore fere nigro , gastraeo dilutiore , in 
sordide albidum vergente; lateribus ocellis annuliformibus ex 
4—J maculis punctiformibus nigris compositis et per 4 series lon¬ 
gitudinales dispositis oruatis, area interna obscure ßavido-cinerea 
epupillntu; collo. dorso, abdomine artubusque maculis plus mi- 
nusve magnis rolundatis nigris notatis , capite maculis parvis ro- 
tundatis nigris , rostro nigrescente , macula parva alba in labio sn- 
periore : gula macnla fere trigona nigra signata, jugulo fäscia an- 
gusta transversali nigra ; cauda circiter dimidii corporis longitu- 
dine , in parte basali nigro-maculata, in upicali nigra. 

Felis Paliopardus. Fitz. Sitzungsber. d. math. natunv. Gl. d. kais. 

Akad. d. Wiss. B. NVJL (1856.) S. 295, m. fig. 
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Metis du Jaguar noir et du Panthcre fauve. Severtzow. Gueriu 
Magas. d. Zoo]. T. X. (1858.) p. 195. 

Bastard des Jaguar und der Felis Melas . Martens. Jahresbefte d. 

Vereins f. Naturk. in Württemb. B. XVI. (18(50.) S. 75. 
Bastard des schwarzen javanischen und gewöhnlichen gelben Pan¬ 
thers? Wein! and. Zoo]. Gart. ß. 111. (1852.) Nr. 4. 
S. 91. 

Brauner Panther . Wein] «tu d. Zool. Gart. ß. III. (I 862.) Nr. 5. 
S. 98. 

Bastard vom schwarzen javansichen und gewöhnlichen Leopard? 

Le ii tem an n. Zool. Gart. ß. III. (1862.) Nr. 8. S. 196. 
Bastard von Felis Onca und Meias . Weinland. Zool. Gart. I». III. 

(1862.) Nr. 10. S. 277, 228. in. fig. 

Bastard vom Jaguar und schwarzen javanischen Panther . Sa ec. 

Zool. Gart. B. IV. (1863.) Nr. 4. S. 88. 

Bastard des Jaguar und der Felis Meias. Martens. Zool. Gart, 
ß. V. (1864.) Nr. 9. S. 280. 

Die Körpergestalt im Allgemeinen bietet manche Ähnlichkeit mit 
der des Jaguar - Panthers (P. Onga) dar und namentlich in Bezug 
auf den dicken Kopf und den kräftigen Bau der Glieder. Anderer¬ 
seits erinnert diese Form aber in Ansehung der Gestalt und Ver- 
theilung der Flecken wieder mehr an den westafrikanischen Panther 
(P. Purdns), von welchem sie sich jedoch, so wie auch vom Jaguar- 
Panther, durch die kürzeren Beine und vollends durch die gänzlich 
verschiedene Färbung aulfallend unterscheidet. 

Der verhaltnißmäßig große, dicke rundliche Kopf, dessen Schei¬ 
tel schmäler als heim westafrikanischen Panther ist, zeichnet sich 
durch die breite Stirne aus , welche allmählig in den schwach ge¬ 
wölbten Nasenrücken übergeht, so wie auch durch die weit vorste¬ 
henden, gleichsam wie angesehwolleu erscheinenden Backen, und die 
ziemlich kurze stumpfe, stark aufgetriehene Schnauze , welche dem 
Thiere ein eigentümliches Aussehen verleiht und entfernt an die 
Schnauze eines Bullenbeißers erinnert. 

Die kurzen breiten Ohren sind fast von dreieckiger Gestalt, au 
der Spitze abgerundet, und etwas länger und breiter als beim west¬ 
afrikanischen Panther. Die Augen sind ziemlich lebhaft und nur von 
mäßiger Größe, die Schnurren nicht besonders stark , und in vier 
Querreihen vertheilt. 


Der HhIs ist ziemlich kurz und dick , der Leih gestreckt und 
sehr stark untersetzt. 

Die verhältnißmäßig kurzen Beine sind sehr dick und kräftig, 
die Krallen groß, spitz und scharf. 

Der nicht sehr dicke Schwanz, welcher viel schwächer als beim 
Jaguar-Panther und kaum stärker als beim westafrikanischen Pan¬ 
ther ist, nimmt ungefähr die halbe Kürperlänge oder auch etwas dar¬ 
über ein, reicht zurückgeschlagen nicht ganz bis an die Schulter und 
wird vom Thiere entweder in gerader Richtung nach abwärts hän¬ 
gend getragen, wo dessen stumpfe Spitze nur wenig auf dem Boden 
aufliegt, oder auch etwas nach aufwärts gekehrt und in seinem letz¬ 
ten Drittel schwach nach einwärts gerollt. 

Die Körperbehaarung ist dicht, straff anliegend und ziemlich kurz. 
Nur längs der Mitte des Bauches ist das Haar etwas lockerer und 
länger. Der Schwanz ist stärker behaart und erscheint hierdurch 
etwas dick. Der Innenrand der Ohren ist mit einem Büschel länge¬ 
rer Haare besetzt. 

Die Grundfarbe des Körpers ist dunkel fahlgrau, beinahe eisen¬ 
grau, gegen den Bücken zu dunkler, gegen den Bauch hin heller, so 
daß die ganze Oberseite des Kopfes und des Rückens beinahe schwarz, 
der Bauch aber fast schmutzigweiß erscheint. Die Innenseite der 
Beine, die untere Hälfte der Unterarme und des Mittelfußes , sowie 
auch die Pfoten sind schwärzlich, die Krallen weißlich horufarben. 

Der Schwanz ist in der ersten Hälfte auf der Oberseite schwarz, 
an den Seiten fahlgrau und auf der Unterseite weißlich; in der zwei¬ 
ten Hälfte wird derselbe aber immer dunkler und erscheint daher ge¬ 
gen das Ende zu vollkommen schwarz. 

Sämmtliche Körpertheile sind mit ziemlich dicht stehenden 
schwarzen Flecken von verschiedener Gestalt und Große besetzt, 
welche selbst an den dunkelsten , beinahe völlig schwarzen Körper¬ 
stellen noch deutlich zu erkennen und mit Ausnahme jener an den 
Seiten, durchaus volle Flecken sind. 

Der ganze Kopf ist ziemlich dicht mit kleinen rundlichen, vollen 
schwarzen Flecken besetzt, die nur gegen die Backen zu au Größe 
zunehmen. 

Ähnliche, aber etwas größere und minder dicht gestellte rund¬ 
liche, volle schwarze Flecken stehen auf den Schultern und an den 
Beinen. 
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Am Halse, auf dem Rücken , dem Bauche und dem Schwänze 
sind dieselben mehr oder weniger gerundet , am größten und auch 
am weitesten von einander gestellt, und nur gegen das Ende des 
Schwanzes fehlen diese Flecken gänzlich , indem die einfarbig 
schwarze Färbung hier vorherrschend wird. 

Die Leibesseilen allein sind mit ring-oder rosettenartigen Flecken 
besetzt . wo dieselben jederseits in vier Längsreihen vertheilt sind. 
Diese Rosettenflecken sind grüßtentheils aus vier , einige aber auch 
aus fünf schwarzen Punktflecken gebildet, die bisweilen vollkommen 
von einander getrennt, häufig aber auch mit einander verschmolzen 
sind, während einige wieder so gestellt sind, daß sie nur offene, un¬ 
vollständige Ringe bilden. Der innere Hof dieser Rosettenflecken, wel¬ 
cher kleiner als beim Jaguar-Panther und größer als beim westalri- 
kanischen Panther ist, bietet die Grundfarbe des Leibes dar und zeigt 
eben so wie bei dem letzteren, keine Spur eines Punktfleckens in sei¬ 
ner Mitte. 

Die Schnauze ist schwärzlich, die kahle Nasenkuppe schwarz, 
und nur unterhalb derselben befindet sich zu beiden Seiten an der 
Oberlippe ein ziemlich kleiner weißer Flecken. 

Die Schnurren sind schwarz, die Iris ist licht grünlichbrann. 

Die Ohren sind auf der Außenseite schwarz, auf der Innenseite 
hell fahlgrau und der Haarbüschel, welcher sich am Innenrande der¬ 
selben befindet, ist weißlich. 

An der Kehle steht ein fast dreieckiger , mit der Spitze nach 
vorne gegen das Kinn zu gekehrter, breiter schwarzer Flecken, und 
tiefer am Unterhalse befindet sich eine schmale schwarze Querbinde. 
Körperlänge des Männchens ungelähr . , .5'. Nach meiner 

Länge des Schwanzes.2' 6". eigenen 

Schulterhöhe.2'. oberflächlichen 

Körperlänge des Weibchens ungefähr ... 4' 6 r/ . Messung. 

Länge des Schwanzes.2' 3". 

Schulterhöhe nicht ganz.2'. 

Körperlänge des Männchens.4' 6". Nach YV ein- 

Länge des Schwanzes.2' 6". lands 

Schulterhöhe ungefähr.2'. Schätzung. 

Die erste Beschreibung dieser Form rührt von mir seihst. Ich 
habe dieselbe nach zwei lebenden Exemplaren, einem Männchen und 
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AVeihehen eutworfcn, die sich in der Menagerie des Herrn Kreutz¬ 
berg befanden und von demselben während seiner Anwesenheit in 
Wien im Jahre 1854 öffentlich zur Schau gestellt wurden. Auch 
habe ich meiner im Jahre 1855 veröffentlichten Beschreibung zur 
Erläuterung eine Abbildung des Weibchens beigegehen. 

Da mich Herr Kreutz herg versicherte, diese beiden Exem¬ 
plare, welche keiner der seither bekannt gewesenen Pantlierarteu bei¬ 
gezählt werden konnten, durch seinen Kommissionär aus London be¬ 
zogen zu haben, woselbst sie von demselben am Bord eines Schiffes 
angekauft worden seien, das angeblich eben erst aus Süd-Afrika an- 
gekommen war, so zweifelte ich um so weniger, eine selbstständige 
Art vor mir zu haben, als alle körperlichen Merkmale darauf hindeu¬ 
teten und nach den Angaben Kreutzherg's über die Quelle, aus 
welcher er diese Thiere bezogen , an eine Bastardform damals wohl 
nicht zu denken war. Übrigens schien es mir wahrscheinlicher, daß 
diese Thiere aus dem westlichen Theile des tropischen Afrika , als 
aus Süd-Afrika stammen. 

Diese von mir ursprünglich ausgesprochene Ansicht hat sich, je¬ 
doch in der Folge nicht bewährt, denn schon sehr bald nach der er¬ 
sten Bekanntmachung dieser Form, wurde der Schleier, welcher die 
Abstammung dieses sonderbaren Thieres verhüllte, gelüftet, indem 
von verschiedenen Seiten her Nachrichten einliefen, welche hierüber 
sicheren Aufschluß gehen konnten. 

Es ist dieß wieder ein neuer Beweis, wie wenig man sich auf die 
Aussagen von Menagerie-Besitzern verlassen könne, die es zu liehen 
scheinen , nicht nur die Bezugsquellen ihrer Thiere sorgfalligst zu 
verschweigen, sondern auch die Herkunft und die Abstammung der¬ 
selben als ein Gehcimniß zu behandeln und falsche Angaben hierüber 
zu verbreiten. 

Die erste Nachricht, welche uns über die Abstammung der von 
mir beschriebenen Pantherform eine bestimmte Aufklärung gibt, ver¬ 
danken wir Herrn M. N. Severtzow zu Woroneseh am Don, der in 
einem besonderen, im Jahre 1858 in Guerin’s „Magasin de Zoolo¬ 
gie“ erschienenen Artikel seine Erfahrungen hierüber mittlieilt. Er 
hatte durch vier Jahre hindurch einen weiblichen Bastard des schwar¬ 
zen Jaguar-Pctiithers (P. Onca, nigra) und des gelben oder westafri¬ 
kanischen Panthers (P. Pardus) zu beobachten Gelegenheit gehabt. 
Derselbe war von eisengrauer Farbe, auf dem Bücken, der Schnauze 
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uih! an den jj ei neu schwarz, an der Schnauzenspitze aber weiß. Seine 
Oest.-ilt sowohl als auch die Flecken seines Körpers standen zwischen 
jenen des Jaguar- und westafrikanischen Panthers in der Mitte. 

Dieser weibliche Bastard, dessen Bruder und Schwester ich _ 

der Angabe Severtzow’s zufolge — als selbstständige Art unter 
dem Namen „Felis Poliopardns “ beschrieben batte , wurde einem 
gelben Jaguar-Panther (P. Oncn) aus Brasilien angepaart und aus 
dieser Vermischung gingen zwei Junge hervor, von denen das eine 
bl ab fahlgelb, das andere aber schwarz war. 

Fine andere Nachricht, welche über die Abstammung der von 
mir beschriebenen Form einigen Aufschluß gibt, rührt von Martens 
her, indem derselbe im Jahrgänge 1860 der „Jahreshefte des Vereines 
tiir Naturkunde in Württemberg“ die Bemerkung mittheilt, daß er 
eine ganz ähnliche Form wie jene, die als „Felis Poliopitnhts“ be¬ 
schrieben, in der Menagerie des Herrn Beruabo gesehen habe, die 
aber nach der Aussage dieses Menageriebesitzers ein Bastard des 
Jaguar-Panthers (P. Onga) und des schwarzen Sunda-Panthers (P. 
vanegata, nigra) war. ln Farbe und Zeichnung stimmte dieser Ba¬ 
stard mit meiner „FelisPoliopardus“ überein und zeigte, so wie diese, 
schwarze Bing- oder Bosettenllecken auf grauem Grunde. 

\\ ein!and, welcher im April 1862 nur noch das Männchen 
der von mir beschriebenen Form in der K re ut zberg’schen Mena- 
geiie zu Frankfurt a. M. zu sehen Gelegenheit hatte, w'agte nicht 
sich mit Bestimmtheit über die Arlhereehtigung dieser Form auszu¬ 
sprechen, deutete aber auf die Möglichkeit hin, daß dieselbe vielleicht 
ein Blendling des schwarzen Sunda-Panthers (P. variegata, nigra) 
und des gewöhnlichen gelben oder westafrikanischen Panthers (P. 
Par (Ins) sei. 

Bald darauf erhielt er jedoch ein Schreiben des Herrn Heinrich 
Leutemann aus Leipzig, worin ihm derselbe anzeigt, daß er die 
nämlichen beiden Exemplare , nach welchen ich diese Pantherform 
beschrieben hatte, im September des Jahres 1856 in der Kreutz¬ 
bergsehen Menagerie zu Leipzig gesehen, und daß auch er Anfangs 
die Ansicht einlau ds über die Abstammung dieser Thierlorm ge- 
theill habe. Nachdem er jedoch später aus verläßlicher Quelle in Er¬ 
fahrung gebracht, daß Herr Kreutzherg, als er im Jahre 1856, 
nachdem er Leipzig verlassen, auf der Durchreise nach Rußland in 
arschau angekommen war, daselbst einen Italiener getroffen habe. 
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der in seiner Menagerie ebenfalls ein Paar dieser Pantherforni , und 
zwar samint deren Jungen besessen habe , sei er in seiner Ansicht 
schwankend geworden, da diese Ihatsache für die Selbstständigkeit 
der Art dieser Thiere zu sprechen scheine und ein gleichzeitiges 
Vorkommen so vieler Bastarde, von denen man vorher nie etwas ge¬ 
hört habe, mindestens nicht wahrscheinlich sei. 

Weinland veröffentlichte hierauf, und zwar ebenfalls noch 
im Jahre 1862 eine Abbildung des von ihm gesehenen Männchens 
nebst einer kurzen Beschreibung desselben und änderte seine früher 
ausgesprochene Ansicht über die Abstammung dieser Form dahin ab. 
daß er dieselbe nicht mehr für einen Blendling des schwarzen Sunda- 
Panthers (P. varieguta, nigra) und des gewöhnlichen gelben oder 
westafrikanischen Panthers (P. Paulus), sondern für einen Bastard 
des Jaguar-Panthers (P. Ouga) und des schwarzen Sunda-Panthers 
CP- varieguta, nigra) hält. 

Bei dieser Gelegenheit spricht er sich auch gegen die Richtig¬ 
keit der von mir gegebenen Abbildung aus und gibt der von ihm bei¬ 
gefügten, welche das Thier mit vollen rundlichen und nicht mit Ring¬ 
oder Rosettenflecken darstellt, den Vorzug; eine Behauptung, welcher 
aber Ed. Martens im Jahrgange 1864 der Zeitschrift „Der Zoolo¬ 
gische Garten“ entschieden entgegentritt, während er bezüglich der 
Abstammung dieser Panlberform der Ansicht \\ einland s bei- 
slimmt. 

Die letzte uns zugekommene Nachricht, welche sich aut die Ab¬ 
stammung meiner „Felis Poliopardas “ bezieht, llieilte Sa ec in Bai- 
eellona in einem an Weinland gerichteten Schreiben 1862 mit, 
das im Jahrgange 1863 der Zeitschrift „Der Zoologische Garten“ 
zur Veröffentlichung gelangte. Er sah in Bernabos Menageiic 
dieselbe mit meiner „Felis Poliopardas “ im Allgemeinen überein¬ 
stimmende Form, welche Martens schon im Jahre 1860 zu beob¬ 
achten Gelegenheit hatte und aller Wahrscheinlichkeit nach auch 
dasselbe Exemplar. Es war ein Weibchen, von welchem Herr Ber¬ 
lin ho auch Sacc gegenüber behauptete, daß dasselbe ein Bastard 
eines männlichen Jaguar-Panthers (P. Ouga) und eines weiblichen 
schwarzen Sunda-Panthers (P. varieguta, nigra) sei. Dieser Ba¬ 
stard soll wieder seinem Vater angepaart worden sein und zwei Junge 
geworfen haben, von denen das eine die fahlgelbe. Farbe des \ateis, 
das andere die schwarze Farbe der Mutter hatte. 
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Faßt man diese Nachrichten zusammen, so geht aus denselben 
hervor, daß — falls die Angaben, auf denen sie beruhen richtig sind, 
— zwei einander zwar sehr ähnliche, ihrer Abstammung nach aber 
verschiedene Formen von den einzelnen Naturforschern für meine 
„Felis Poliopardus“ gehalten wurden, von denen die eine, und zwar 
die von mir beschriebene und von Se vertzo w, Wei nlan d und 
Leutemann beobachtete ein Bastard des schwarzen Jaguar-Pan¬ 
thers (P. Onga, nigra) und des westafrikanischen Panthers (P. Par- 
dusj, die andere, von Ma rtens und Sacc erwähnte aber ein Blend¬ 
ling des gewöhnlichen fahlgelben Jaguars (P. Onga) und des schwar¬ 
zen Snnda-Panthers (P. variegata , nigra) ist. 

Die beiden von Severtzow und Sacc angeführten Fälle 
stimmen merkwürdigerweise so sehr miteinander überein , daß man 
beinahe versucht werden könnte, dieselben für identisch anzusehen, 
wenn nicht der Zeitpunkt, in welchem sie sich ereignet haben, ein zu 
verschiedener wäre und Sacc nicht die Versicherung gegeben hätte, 
die jungen Blendlinge des für „ Felis Poliopardus “ gehaltenen Ba¬ 
stards, die damals, 1862, nur die Größe einer gewöhnlichen Katze 
hatten, selbst gesehen zu haben. 

In der Folge werden wir hierüber wohl noch nähere Aufschlüsse 
erhalten. 


27. Der Maracaya-Panther (Panthern Maracaga)• 

P. Lyncis vulgaris ferc magnitudine, corpore gracili brevipi- 
loso , urtubus elongatis; notueo ulbescente-fluvo, gaslraeo albo, 
maculis rotundutis nigris , in ubdominis medio longitudinaliter seri- 
atis notato; collo supra striis .7 longitndinulibus nigris a vertice per 
nncham decurrentibus notato , externis utrinque extrorsum sinua- 
tis; dorso maculis oblongis nigris per 4 series longitudinales dis- 
positis ornatoj lateribus ocellis annuliformibus nigris et per ö — G 
series longitudinales dispositis , area interna rubido-flava; Jiume- 
ris cruribusque striis obliqais maculisque rotundatis nigris; fronte 
stria angusta nigra utrinque ab oculis versus aures protensa notatu , 
interstitio nigro-punctato, genis striis duubus angustis nigris obli- 
quis; auriculis externe nigris macula flavescente alba; gula stria 
angusta fusca eineta, jugulo striis duubus longitudinalibus nigris 
signuto; cauda fere z / 5 vel puullo ultra 2 / 5 corporis longifudine , 
supra in garte basali nigro-maculata , in apicali unnulis nonuullis 
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iucompletis tribusque eampletis ciuvta , upice ulba , /////■// nigra- 
inacnluta. 

Muruguao sine Marncuia. Marcgr. Hist, rer nat. Bras. p. 233. 
7 v >//,9 tigrina. Erxieli. Syst. regn. niiim. P. L p. 317. Xr. 11. 

„ Zi in in er in. Gcogr. Gesell, d. Mensch n. d. Thiere. 
B. II. S. 270. Nr. 105. 

Gmelin. Liane Syst. Nat. T. I. P. I. p. 80. Nr. 13. 
Chibiguuuzu. Azara Essais snr l’hist. des Quadrup de Paraguay. 
V. I. p. 182. 

Felix Purdalis. Cuv. Ann. du Mus. V. XIV. p. 13 I. Nr. 8. 

Felix Serval? Cuv. Ann. du Mus. V. XIV. p. 130. Nr. 10. 

Felis Purdalis. Des mar. Nouv. Dict. d'hist. nat. V. VI. p. 102. 
Nr. 8. 

,, Fr. Cuv. Dict. des Sc. nat. V. VIII. p. 227. 

Felis mitis. Des mar. Mamma), p. 221. Nr. 342. 

Felis mbaracaya. Desmar. Mammal. p. 228. Note 1. 

Felis Purdalis. Cuv. Rcchcrch. sur les Ossem. 1'oss. V. IV. p. 434. 

.. „ Desmoui. Diel. dass. V. III. p. 493. Nr. 13. 

„ „ Temminck. Monograph. d. Mammal. V. 1. p. 144. 

„ „ Ne uw. Beitr. z. Naturg. Bras. ß. II. S. 301. Nr. 233- 

Geeint Ar. 1. 11. Smith. Griff! th Anim. Kiugd. V. II. p. 473. 

Felis Chibiguazu. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 431. Nr. 13. 
Felis Purdalis. Fisch. Synops. Mammal. p. 202, 308. Nr. 10. 

Felis Chibiguazu . Fisch. Synops. Mammal. p. 308. Nr. 1 0 a. x 
Felis Purdalis. Pi e n gger. Säugeth. v. Paraguay. S. 191. 

Felis purdalis. Beichenb. Naturg. Raubth. S. 42, 330. 

Felis iVaracaya. Wagn. Schreher Siiugth. Supp!. B. II. S. 492. Nr. 10. 
Panthern Marucaya. Wagn. Schreher Siiugth. Suppl. B. II. S. 492. 
Nr. 10. 

Felis mitis. Burmeist. Säugeth. Brasil. S. 86. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 871. 

Pardus mitis. Giebel. Säugeth. S. 871. 

Der Maracaya-Panther bildet die Grundform einer kleinen Gruppe, 
weldie bezüglich der Gestalt im Allgemeinen und der Farhenzeieh- 
iiung mancherlei Ucbereinstimmung darbietet. Er gehört zu den 
größeren Formen unter den kleinen gedeckten Pantherarten der 
neuen Welt, indem er beinahe die Größe des gemeinen Luchses 
( Lyiuv vulgaris) erreicht. 
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Sein Körperbau ist schlank, die Beine sind ziemlich hoch, die 
Ohren kurz und abgerundet, und der nur mäßig dicke Schwanz, wel¬ 
cher sich gegen die Spitze zu etwas verdünnt, nimmt nahezu *-/ 3 oder 
auch etwas über 2 / 5 der Körperlänge ein und reicht bis unterhalb 
des Fersengelenkes hei ab, ohne jedoch den Boden zu erreichen. Die 
Behaarung ist kurz, glatt anliegend, glänzend und weich, und nur 
auf der Mittellinie des Halses, der Brust und des Bauches ist das 
Haar etwas länger. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes, 
so wie auch der Außenseite der Gliedmaßen ist weißliehgelb, an den 
Leibesseiten etwas in s Grauliche ziehend, jene der Unterseite des 
Körpers und des Schwanzes, und der Innenseite der Gliedmaßen 
weiß. Auch die Wangen und die Gegend über und unter den Augen 
sind weiß. Die einzelnen Haare sind au der Wurzel aschgrau. 

Zwischen den Ohren entspringen fünf schwarze Längsstreifen, 
welche sich über den Nacken ziehen und von denen die beiden 
äußeren sich nach auswärts krümmen, wo sie sich sodann an den 
Seiten des Halses verlieren. 

Der Rücken ist von den Achseln bis zur Sehwanzwurzel mit vier 
Längsreihen schwarzer länglicher Flecken besetzt, die Leibesseiten 
und die Weichen mit 5—6 unvollkommenen Längsreiben völlig von 
einander getrennt stehender röthlichgelber, ziemlich breit schwarz¬ 
gesäumter ringförmiger Flecken, die Schultern und die Oberarme 
theils mit schiefgestellten schwarzen Streifen, tlieils mit runden 
schwarzen Flecken. 

Über die Außenseite des Vorderarmes ziehen sich einige 
Querstreifen. Die Hinterbeine sind auf der Außenseite mit kleineren, 
mehr rundlichen als länglichen schwarzen Flecken unregelmäßig 
gesprenkelt, die Vorder- und Hinterfüße mit kleinen schwarzeuPnnkt- 
flecken gezeichnet. 

Die Innenseite der Vorderbeine ist mit runden schwarzen Flecken 
besetzt, und nach oben zu mit 1 — 2 schwarzen Querstreifen, die In¬ 
nenseite der Hinterbeine durchaus mit solchen Querstreifen. 

Über die Unterseite des Halses verlaufen zwei schwarze Längs¬ 
streifen, und die Brust und der Bauch sind mit runden schwarzen 
Flecken besetzt, die zu beiden Seiten der Mittellinie des Bauches 
reihenweise gestellt sind. Um die Kehle zieht sich ein schmaler 
brauner Streifen, der sich jederseits bis zu den Wangen erstreckt. 
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Oberhalb des Auges entspringt zu beiden Seiten ein sebmaler 
schwarzer Streifen, der sich über die Stirne bis gegen das Ohr hin¬ 
zieht, und der Zwischenraum zwischen diesen beiden Streifen ist mit 
kleineren schwarzen Flecken besetzt. 

Zwei ähnliche schmale schwarze Streifen, von denen der eine 
am äußeren Augenwinkel, der andere unterhalb des Jochbogens be¬ 
ginnt, verlaufen schief über die Wangen und vereinigen sieh mitein¬ 
ander unterhalb der Ohren. 

Die Ohren sind auf der Außenseite schwarz mit einem gelblich- 
weissen Flecken gegen den Hinterrand, auf der Innenseite weiß und 
gegen den Rand zu gelblichweiß. 

Der Schwanz ist au der Wurzel ringsum, im weiteren Verlaufe 
aber nur auf der Unterseite mit schwarzen Flecken besetzt, die Ober¬ 
seite desselben von mehreren schwarzen Halbringen umgeben, die 
gegen die Spitze zusammenschließen und drei vollständige Ringe bil¬ 
den. Die äußerste Spitze des Schwanzes ist weißlichgelb. 

Die Schnurren, welche in mehreren Längsreihen auf der Ober¬ 
lippe vertheilt sind, entspringen auf schwarzen Flecken, und sind 
weiß und schwarz geringelt. Die Lippen sind nur mit wenigen diinn- 
slehenden, kurzen weißen Härchen besetzt, so daß die fleischfarbene 
Haut allenthalben durchblickt. Die Schnauze ist schwärzlichbraun, 
die Sohlen sind dunkelbraun, und über den Augen und an den Wan¬ 
gen befinden sich einige Borstenhaare. 

Bezüglich der Farbe sowohl, als Zeichnung kommen jedoch 
mancherlei Abänderungen vor. Bald ist die Grundfarbe lichter als ge¬ 
wöhnlich, bald aber auch mehr in’s Bräunliche oder Röthliche ziehend. 
Brust und Bauch sind oft mit einer größeren Anzahl von Flecken be¬ 
setzt, als Hieß in der Regel der Fall ist. Die Schulterstreifen sind bei 
einigen kürzer, bei anderen länger und bisweilen auch so lang, daß 
sie sieh über die ganze Schulter erstrecken. Die Zahl der Nacken¬ 
binden beschränkt sich bisweilen nur auf vier, und auf dem Rücken 
fließen oft die beiden mittleren Fleckenreihen beinahe in eine ein¬ 
zige zusammen. Die schwarzen Halbringe des Schwanzes beginnen 
nicht seifen schon an der Wurzel, während sie häufig auch erst in 
einer Entfernung von 3—4 Zoll von derselben ihren Anfang nehmen. 
Oft sind nur zwei, oft aber auch vier vollständige Ringe vorhanden 
und selbst die Schwanzspitze ist bisweilen schwarz, statt weiß¬ 
lichgelb. 


Revision »ler zur natürlichen Familie der Kaizen (Fries) g-eliör. Formen. 23 l 


Das Weibchen bietet vom Männchen gleichen Alters keinen 
anderen Unterschied dar, als daß es in der Hegel etwas lichter ge¬ 
färbt ist und eine geringere Anzahl schwarzer Flecken hat. 

Junge Thiere sind iin ersten Jahre mit äußerst feinen und 
weichen Haaren bekleidet. Die Grundfarbe ihres Körpers ist auf der 
Oberseite und an den Leibesseiten bald hellgelb, bald aber auch mehr 
ins Grauliche ziehend, und die schwarzen Zeichnungen sind noch 
ganz verworren. Statt der Streifen auf den Schultern und der Stirne 
zeigen dieselben nur Reiben schwarzer Flecken. Die röthlichgelben 
Ringflecken an den Leibesseiten sind blos theilweise von einem schwar¬ 
zen Saume umgeben, und bei ganz jungenThieren sind dieselben nur 
durch halbmondförmige schwarze Flecken angedeutet. Die dunklen 
Zeichnungen auf der Unterseite des Halses und des Leibes, so wie 
auch auf der Innenseite der Gliedmaßen sind nicht schwarz, sondern 
braun oder aschgrau. 

Körperlänge.2' 10". Nach Azara. 

Länge des Schwanzes . . . . V 1". 

Schulterhöhe.1' 6" 6"'. 

Körperlänge.2' 7"4"'. N. Prinz Neuwied. 

Länge des Schwanzes . . . . V . 

„ des Kopfes bis zu den Ohren 4" 4"'. 

Rreite des Kopfes zwischen den 

Ohren. 3" 1'". 

Länge der Vorderbeine bis zum 

Ellenbogen. 10" 2'". 

Körperlänge.2' 3". NachRengger. 

Länge des Schwanzes . . .1'. 

„ des Kopfes. 3". 

Schulterhöhe.1' 4". 

Kreuzhöhe.U 3". 

Körperlänge ....... 1' 8". Nach Wagner. 

Länge des Schwanzes .... 8" 0'". 

Vaterland. Süd-Amerika, wo diese Art von Rrasilien durch 
Paraguay bis in den nördlichen Th eil von Patagonien hinabreicht. 

Marcgrav war der erste unter den Zoologen, der uns mit die¬ 
ser Artbekannt gemacht, die von den meisten späteren Naturforschern 
tlieils mit dem Margay-Panther (P. tigvhm). theils mit dem Chali-, 
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(P. mith), Ozelot- (P. Pardalis) mul mexikanischen Panther 
(P- meecicana) ja seihst mit dem gemeinen Serval (Galeopardus 
Serval) verwechselt worden ist. Eine genauere Kenntuiß von dem¬ 
selben verdanken wir Azarn mul Reiigger. 

In Brasilien wird sie »Mharacaya* oder »Maracaya* und „ ila - 
raquao* in Paraguay „ Chibi-gunzn “ und „ Mbaracaya yuazu“ (große 
Katze) und von den Spaniern daselbst „ On<;a “ genannt. 

27. a. Der wcissliche Maracaya - Panther (Panthern Maracaya, 

albescens.) 

P. Maracaya, notaeo palfidiore in albidum vergente , cauda per 
omnem longitudinem nigra annulata. 

Felis Polaroid. Moli na. Sagg. sulla storia nat. del Chili, p. 295. 

Felis Pardalis. Cuv. Ann. du Mus. V. XIV. p. 151. Nr. 8. 

Felis mitis? Des mar. Mammal. p. 234, Note 3. 

Felis Pardalis? Cuv. Recherch. sur les Ossein, foss. V. IV. p. 434. 
Felis Colorado? H. Smith. GrilVith Anim. Kingd. V. II. p. 47t). — 

V. V. p. 437. Nr. 21. 

Felis Colarollo. Fr. Cuv. Geotfr. Hist. nat. d. Mammif. V. III. 
Fase. 49. 

M Fisch. Synops. Mammal. p. 204, 570. Nr. 15. 

Felis Colocolo? Jardine. Mammal. \. II. p. 234, 2*3. Ar. 27. 

Felis Calorollo. Reichen b. Naturg. Raubth. S. 70. 

Felis Colieollo. Wagn. Schreher Säugth. Supph ß. II. S. 548. 1'. 

Alles was uns über diese Form bis jetzt bekannt geworden ist, 
beruht nur auf einer sehr kurzen und höchst unvollständigen Be¬ 
schreibung, die uns Moli na von derselben gegeben. 

Dieser zu Folge ist sie der Gestalt nach unserer Hauskatze 
(Felis domestira) ähnlich, aber etwas größer, und ihr Kopf und 
Schwanz sind dicker. 

Ihre Färbung wird als weiß angegeben, mit unregelmäßigen 
schwarzen und gelben Flecken, und der Schwanz soll bis an die 1 
Spitze von schwarzen Ringen umgeben sein. 

Körpermaße fehlen. 

Vaterland. Chili. 

Über die Deutung ihrer Form bestehen unter den Naturfor¬ 
schern sehr verschiedene Ansichten. Cu vier war geneigt dieselbe 
für den Ozelot-Panther (P. Pardalis) zu halten, Desmarest für 
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den Chati—Panther (P. mitis), zu welchem er auch Azara's „Chi- 
bigouazu“ oder den Maracaya-Panther (P . Maracaya) zog, und U. 
Smith hielt es sogar nicht für unwahrscheinlich, daß sie mit seiner 
„Felis Colocollo “ oder dem kurzstreifigen Panther (P. strigilata) 
zusammenfallen könnte, der Surinam und Guiana bewohnt. 

Meiner Ansicht zu Folge, welche mit jener von Desmarest bei¬ 
nahe vollständig übereinstimmt, ist diese von Moli na beschriebene 
Form weiter nichts, als eine der zahlreichen Abänderungen des Mara- 
caya-Panthers (P. Maracaya) f dessen weißlichgelbe Färbung noch 
heller als gewöhnlich war und deßhalh von Mol i n a als weiß angege¬ 
ben wurde. Auch beim Maracaya-Panther kommen einzelne Individuen 
vor, deren Schwanz schon von der Wurzel an mit schwarzen Halb¬ 
ringen besetzt ist. 

28. Der Chati-Pauther (Panthera mitis). 

P. Maracayae similis , ast minor , corpore brevipiloso ; notaeo 
flavo, gastraeo albo , maculis rotundatis nigris , in abdominis medio 
longitudinaliter seriatis notato ; collo supra fasciis du ab ns angustis 
longitudinulibus nigris per nacham decurrentibus signuto, alte- 
risque duabus S — formibus utrinque versus lateral dorso maculis 
oblongis nigris per 4 series longitudinales dispositis ornato , late - 
ribus ocellis imperfecte annuliformibus et antice latioribns uigris 9 
per £ series longitudinales dispositis , area interna saturate flava ; 
humeris cruribusque ocellis similibus rotundatis ; fronte stria 
augusta nigra utrinque ab oculis versus aures protensa not ata . in- 
terstitio nigro-punctato ; genis striis duabus obliquis parallelis nigris : 
auncuhs externe nigris macula alba; gula fuscia augusta nigra 
cincta , pectore maculis punctiformibus nigris , seriem transver¬ 
salem formantibus notato; cauda ultra s / 5 corporis longitudine , 
supra in parte basali maculis parvis nigris signata, in apicali an - 
nulis 4 incompletis tribusque completis cincta, apice alba 7 infra 
Immaculata. 

Felis mitis . Fr. Cuv. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. V. I. Fase. i8. 
c. fig. 

„ „ Des mar. Mamma! p. 221. Nr. 342. 

„ „ Cuv. Rechereh. sur les Ossem. foss. V. IV. p. 433. 

„ „ De s ino ul. Dict. dass. V. III. p. 496. Nr. 13. 

„ * Temmiuck. Monograph, d. Mammal. V. I. p. 149. 

Sitzb. d. maihem.-naturw. CI. LIX. Bd. 1. AMh. 16 
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Felis mids. Neuwied. Beitr. z. Naturg. Brasil. B. II. S. 3(51. 
Nr. 233. 

Felis Pardalis Form. jun. ? Ne uw. Bcitr. z. Naturg. Brasil. B. II. 

S. 361. Nr. 233. 

Felis Chad. Griffith. Anim. Kingd. V. II. p. 480. c. Hg. — V. V. 
p. 436. Nr. 20. 

Felis mids. Fisch. Syuops. Mammal. p. 203, 660. Nr. H. 

Felis Pardalis . Rengger. Säugeth. v. Paraguay. S. 101. 

Felis mids. Jardine. Mammal. V. H. p. 104, 269. Nr. 10. t. 14. 

„ Reichen 1>. Naturg. Raubth. S. 49. 11g. 10. 

Felis Wiedii. S w a i n s. 

Felis Maracaya . Var. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 406. 
Nr. 10. Note 6. I. 

Panthera Maracaya. Var. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. 

S. 406. Nr. 10. Note 6. I. 

Lcopardus mids. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 42. 

Felis mids. Bur meist. Säugeth. Brasil. S. 86. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 871. 

Pardus mids . Giebel. Säugeth. S. 871. 

Unsere Kenntniß von dieser Form beschränkt sich lediglich auf 
die Beschreibung lind Abbildung, welche uns Fr. Cu vier von der¬ 
selben mitgetheilt. Sie ist nahe mit dem Maracaya-Panther (P. Ma¬ 
racaya) und noch mehr mit dem brasilianischen Panther (P. bvasi - 
liensis) verwandt, mit welchem sie auch von gleicher Größe ist, un¬ 
terscheidet sich aber von beiden durch nicht unerhebliche Abwei¬ 
chungen in der Farbenzeichnung und von der ersteren Form auch 
durch die beträchtlich geringere Größe. 

Der Schwanz nimmt über ®/ 5 der Körperlänge ein, und die Kör¬ 
perbehaarung ist kurz und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe des Körpers ist auf der Oberseite desselben und 
auf der Außenseite der Gliedmaßen hell fahlgelb, auf der Unterseite 
des Körpers und auf der Innenseite der Gliedmaßen weiß. 

Über den Rücken verlaufen vier Längsreihen länglicher schwar¬ 
zer Flecken, welche meistens vorne breiter als hinten sind. Die Lei¬ 
besseiten sind mit ungefähr fünf Längsreihen ähnlich gestalteter 
und völlig von einander getrennt stehender unvollständig ringförmi¬ 
ger Augenflecken besetzt, welche von einem schwarzen Saume um- 
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geben, vorne breiter als hinten sind und deren innerer Hof lebhafter 
hellgelb gefärbt ist. Der obere und vordere Theil der Schultern und 
der Schenkel ist mit ähnlichen, aber mehr gerundeten schwarzum- 
säumten Augenfleckeu gezeichnet. 

Volle runde schwarze Flecken stehen auf der Außenseite der 
Hinterbeine bis zur Ferse, längliche und in Querreilien vertheilte auf 
jener der Vorderbeine. 

Die Innenseite der Schenkel ist mit länglichen schwarzen Quer- 
fleckeu gezeichnet, jene der Vorderbeine nach oben zu von zwei 
schwarzen Querbinden durchzogen. Die Füße sind mit kleinen, vollen 
schwarzen Flecken besetzt. 

Die Unterseite des Körpers ist mit vollen schwarzen Flecken 
gezeichnet, welche zu beiden Seiten der Mittellinie des Bauches eine 
aus 6—7 Flecken bestehende Längsreihe bilden. 

Die Stirne ist zu beiden Seiten von einer schmalen schwarzen 
Längsbinde durchzogen, und der Zwischenraum zwischen diesen bei¬ 
den Binden ist mit zahlreichen schwarzen Punktflecken besetzt. Am 
Ursprünge dieser Stirnbinden befindet sich oberhalb der Augen jeder- 
seits ein schwarzer Flecken, aus welchem die langen Augen-Borsten- 
haare entspringen. 

Zwei ähnliche schmale schwarze Längsbinden verlaufen über 
die Oberseite des Halses und zwei andere zu beiden Seiten desselben 
nach Außen in der Form eines S. 

Unterhalb der Kehle befindet sich eine schmale schwarze Quer¬ 
binde, und eine Reihe schwarzer Punktflecken zieht der Quere nach 
über die Mitte der Brust. 

Der Unterkiefer ist mit zwei halbmondförmigen schwarzen 
Flecken besetzt. Am äußeren Augenwinkel entspringt eine zwei Zoll 
lange schmale schwarze Querbindc, die sich bis unter das Ohr nach 
rückwärts erstreckt. Eine zweite, mit dieser parallel verlaufende 
Binde entspringt unterhalb des Jochbogens und endiget ebenfalls 
unter dem Ohre. Die Wangen sind über und unter den Augen weiß. 
Die Ohren sind auf der Außenseite schwarz, mit einem weißen 
Flecken an der Seite des kleinen Lappens, auf der Innenseite weiß. 

Der Schwanz ist an der Wurzel mit einzeln stehenden kleinen 
schwarzen Flecken besetzt, im weiteren Verlaufe von vier schwarzen 
Halbringen und gegen Ende das von drei vollständigen Ringen um- 
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geben; der letzte Abschnitt ist schmäler als die übrigen, die Schwanz- 
spitze und die Unterseite des Schwanzes weiß. 

Die Nasenklippe ist fleischfarben. Die Zahl der Zitzen be¬ 
trägt vier. 

Körperhänge.2‘ 1" Nach Fr. C 11 vier. 

Dange des Schwanzes.11". 

Sehlliterhöhe.i' 2". 

Vaterland. Süd-Amerika und wahrscheinlich Guiana und Suri¬ 
nam, obgleich dieHeimath dieser Form bis jetzt noch nicht mit Sicher¬ 
heit bekannt ist. Fr. Cu vier beschrieb dieselbe nach einem lebenden 
Exemplare, das in die Menagerie im Pflanzengarten zu Paris gebracht 
wurde und weiblichen Geschlechtes war. Zwei Exemplare dieser 
Form befinden sich auch im britischen Museum zu London, angeblich 
aus dem tropischen Amerika stammend. % 

Prinz Neuwied ist geneigt sie iur ein junges Weibchen des 
Maracaya-Panthers (P. Maractiyu) zu halten, den er jedoch irriger¬ 
weise mit dem Ozelot-Panther (P. Pardulis) vereinigt, und ebenso 
auch Rengger, der bezüglich der Zusammengehörigkeit der beiden 
genannten Arten denselben Irrthum begeht. Wagner schließt sich 
dieser Ansicht an, doch betrachtet er den Maracaya-Pauther mit Recht 
für eine selbstständige und vom Ozelot-Panther verschiedene Art. 

29. Der brasilianische Panther (Panthern brasiliensis ). 

P. miti similis, ast auricnlis latioribus; corpore brevipiloso , 
notaeo ctlbitlo-griseo gastraeo albo , maculis parvis rotundutis 
nigris in pectorc et abdomine; collo supru stria longitudiuali 
nigra notato , in lateribus fascia angusta ocelturi nigro-marginata , 
area interna flavido-grisca; dorso maculis oblongis plenis nigris 
seriem longitudinalem formantibus ornato , lateribus ocellis oblon¬ 
gis rotundatisque nigris , per 3 — 4 series longitudinales irregu¬ 
läres dispositis , area interna flavido-grisea; eruribus ocellis sind - 
libus oblongis macnlisque rotundutis nigris; liumeris et antibracldis 
fasciis obliquis nigris et maculis rotundutis ejusdem coloris ; fronte 
striis dual)us longitudiualibus nigris macnlisque parvis rotundutis 
nigris signata; geuis striis duabus angustis nigris usque infra 
aures proteusis ; gula fascia transversali nigra cincta; cauda ultra 
2/ 5 corporis lougitudiue , in parte basali annulis 4 incompletis, in 
apicali 4 completis nigris cincta , apice albido-grisea. 





Revision der zur n.'iliirlielien K;imiiie der Kaizen (FetesJ gehör. Können. 1^37 

Felis örasiliensts. Fr. Cuv. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. V. 111. 

Fase. 1)8. c. fig. 

» „ Reichen 1). Naturg. Raukth. S. 44. fig. 13. 

Felis Maracaya. Var? Wagn. Schreber Sängth. Suppl. B. II. S. 

493. Nr. 10. Note 6. II. 

Panthern Maracaya. Var ? Wagn. Sehreber Sängth. Suppl. B. II. 

S. 493. Nr. 10. Note 0. II. 

Felis mitis. Giebel. Säugeth. S. 871. 

Pardiis mitis. Giebel. Säuget!]. S. 871. 

Wenn auch nicht geleugnet werden kann, daß diese Form mit 
demMaraeaya-Panlher (P, Maracaya) und noch mehr mit demChati- 
Panther (P. mitis) in naher Verwandtschaft stehe, so scheint sie 
dennoch von beiden speeifiseh verschieden zu sein, da sie bezüglich 
der Farbe und Zeichnung nicht unwesentlich von denselben ab¬ 
weicht. 

In Ansehung der Größe und der körperlichen Verhältnisse 
kommt sie beinahe völlig mit dem Chati-Panther (P. mitis) überein, 
doch scheinen ihre ziemlich kurzen abgerundeten Ohren breiter als 
bei diesem zu sein. \\ as die Zeichnung betrifft, so reiht sie sich noch 
am Meisten dem augenlleckigen Panther (P. Buffonii) an. 

Der Schwanz nimmt über 2 / 5 der Körperlänge ein und der Kör¬ 
per ist mit kurzen, glatt anliegenden Haare bedeckt. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes, 
und der Außenseite der Gliedmaßen ist weißlichgrau, jene der Un¬ 
terseite des Körpers und des Schwanzes, so wie auch der Innenseite 
der Gliedmaßen weiß. 

Über die Mittellinie des Rückens verläuft eine Reihe länglicher, 
voller schwarzer Flecken und die Leibesseiten sind mit 3—4 unre¬ 
gelmäßigen Längsreihen verschiedenartig gestalteter und völlig von 
einander getrennt stehender, tlieils rundlicher, theils länglicher 
schwarzgesäumter Augenflecken besetzt, deren innerer Hof gelbgrau 
gefärbt ist. 

Die Schultern und die Oberarme sind theils mit sehiefgestellteu 
schwarzen Streifen, theils mit vollen runden schwarzen Flecken ge¬ 
ziert und außerdem verläuft noch eine schwarze Querbinde nach oben 
zu und über die Außenseite der Vorderbeine. 
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Auf den Schenkeln befinden sich mehrere längliche gelbgraue 
schwarzumsäumte Augenflecken und einige rundliche volle schwarze 
Flecken, auf der Außenseite der Schienbeine einige schwarze Quer¬ 
binden und der Quere nach gereihte kleine rundliche schwarze 
Flecken. Die Füße sind mit schwarzen Punktflecken gezeichnet. 

Die Innenseite der Vorderbeine ist mit rundlichen schwarzen 
Flecken und nach oben zu mit einer schwarzen Querbinde versehen, 
jene der Hinterbeine mit mehreren schwarzen Querbinden. 

Zwei kurze schwarze Streifen und einige kleine runde schwarze 
Flecken stehen auf der Stirne. Über die Firste des Nackens zieht 
sich ein schwarzer Streifen und zu beiden Seiten desselben verläuft 
jederseits eine schmale schwarzgesäumte, in ihrem Inneren gelbgrau 
gefärbte augenfleckenartige Längsbinde. 

Auf den Wangen befinden sieh zwei schmale schwarze Quer¬ 
streifen, von denen der eine am äußeren Augenwinkel, der andere 
unterhalb des Jochbogens entspringt, und beide erstrecken sieh bis 
unter das Ohr. 

Die Kehle ist von einer schmalen schwarzen Querbinde umge¬ 
ben und einige kleine rundliche volle schwarze Flecken stehen auf 
der Brust und dem Bauche. 

Der Schwanz ist mit vier schwarzen Halbringen und in der 
zweiten Hälfte mit ebenso vielen vollständigen Ringen besetzt, an der 
Spitze aber weißliehgrau. 

Die Schnurren sind weiß. 

Körperlänge.2'. Nach Fr. Cu vier. 

Länge des Schwanzes.11'. 

Sehulterhölie.1'. 

Vaterland. Brasilien nach der Angabe Fr. C uvier's, obgleich 
das Exemplar nach welchem er seine Beschreibung verfaßte und die 
derselben beigefügte Abbildung anfertigen ließ, lebend von Cuba aus 
in die Menagerie im Pflanzengarten zu Paris gebracht wurde. Es ist 
dieß auch bis zur Stunde noch das einzige Exemplar, daß man in den 
europäischen Sammlungen von dieser Form besitzt. 

Wagner ist geneigt, dieselbe nur für eine Abänderung des 
Maracaya-Panthers (P. Maracaya) zu betrachten. Nur durch einen 
beim Satze unterlaufenen Fehler werden in der Charakteristik, 
welche Reichen bacli von dieser Form gegeben, derselben sieben 
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Halsstreifen zugeschrieben, welches Merkmal nur dem Ring-Panther 
(P . armillata) zukommt. 

30. Der augenfleckige Panther (Panthern Buffonii). 

P. brasiliensi similis, corpore brevipiloso; notaeo rufescente- 
flavo, gastraeo albo, maculis plenis rotundatis nigris in pectore et 
nbdomine; colto stnpra macul in 7 taeniaeformibns nigris, postice 
ocellatis notato, area interna rufescente - flava; dorso maculis ob- 
longis j?lenis nigns seriem longitudinalem fonnantibus ornato, 
lateribus ocellis oblongis rotundatisque nigris, per aliquot series 
longitudinales irreguläres dispositis, area internurufescente-fluva- 
crnribus ocellis sumhbns oblongis maculisque rotundatis nigris; 
liumeris et antipedibus fasciis obliqitis nigris et maculis rotundatis 
ejusdem coloris; fronte stria angusta nigra utrinque ab oculis 
ad aures usque protensa , interstitio nigro-punctato , genis striis 
duabus angustis obhquis nigris; auriculis externe nigris, macala 
rufescente-alba; gula fasciti angusta nigra cincta; caitda ultra 3 / 5 
corporis longitudine, ad basin nigro-maculntn, deinde annulis 
nonnullis incompletis nigris et apicem versus completis cincta, 
apice ex flavescente rubido-alba. 

Tepe Maxtlaton. Fernand. Hist. anim. nouae Hispan. p. 9. 

Felis siluestris tigrinus ex Uispaniola Tepe Maxtlaton. Seba. 

Thesaur. T. 1. p. 77. t. 48. fig. 2. 

Alias Tepe Maxtlaton dictus, tggrinus ex Uispaniola. Klein. 
Quadrup. p. 73. 

Tigerkaze. Maller. Naturg. d. Thiere. S. 322. 

Jaguar, liuffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. IX. p. 201. t. 18. 

„ Daube nt. BulTon Hist. nat. d. Quadrup. V. IX. p. 207. 
Jaguar de tu Nouvelle Espagne. Bul'fon. Hist. nat. d. Quadrup. 
Suppl. IH. p. 218, t. 39. 

Panther. Müller. Natursyst. B. I. S. 238. t. 30. Hg. G. 

Felis Onca. Schreber. Säugth. B. III. S. 388. Nr. G. t. 102. 

Felis Onga. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 313. Nr. 9. 

Felis tigrina. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 317. Nr. 11. 

Felis Onga. Zimmer in. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. B. 
H. S. 2G8. Nr. 1G2. 

Felis tigrina. Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. 
B. II. S. 270. Nr. 1G3. 


240 


F i t l i n g e r. 


Fells Onga. Boddaert. Fleuch, anim. V. I. p. 90. Nr. 9. 

Felis Tigrina . Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 91. Nr. II. 

Felis Oiicü . Gm elin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. i i. Nr. 4. 

Felis tigrina Gmelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 80. Nr. 13. 
Ocelot . Des mar. Nouv. Dict. d’hist. nat. V. VI. p. 104. Nr. 9. 

Felis mitis? Fr. Cuv. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. V. I. Fase. 18. 
Felis mitis. Des mar. Mammal. p. 221. Nr. 342. 

„ Cuv. Recherch. sur les. Ossem. foss. V. IV. p. 435. 
Ocelot du Mexique . Desmonl. Dict. dass. V. III. p. 496. Nr. 14. 
Felis mitis . Temminck. Monograph, d. Mammal. V. I. p. 149. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 203, 569. Nr. 11. 

Felis tigrina . Fisch. Synops. Mammal. p. 204, 570. Nr. 16. 

Tlatco oder meccicaniseher Ozelot. Reichenb. Naturg. Raubth. 
S. 43. Nr. 13. b. 

Felis tigrina. Reichen!). Naturg. Raubth. S. 45. 

Felis Maracaya. Var . Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. II. S. 

475. — S. 495. Nr. 10. Note 6. I. —S.496. 
Note 6. III. 

Panther a Maracaya. Var . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. 

S. 475. —S. 495. Nr. 10. Note 6. I.— 
S. 496. Note 6. III. 

Leopardus mitis. Gray. Mammal. ol the Brit. Mus. p. 42. 

Felis mitis . Giebel. Säugeth. S. 871. 

Pardus mitis. Giebel. Säugeth. S. S<1. 

Auch diese Form schließt sich dem Maracaya-Panther (P. 31a- 
racaya) nahe an und zeigt die grüßte Verwandtschalt mit dem bra¬ 
silianischen Panther (P. brasiliensis) 9 von welchem sie sich fast 
nur durch die verschiedene Färbung und etwas abweichende Zeich¬ 
nung unterscheidet. 

In der Gestalt und Größe, so wie auch in den körperlichen Ver¬ 
hältnissen stimmt sie beinahe vollständig mit dem Maracaya-Panther 
Maracaya) (iberein und so wie bei diesem, betiägt die Länge 
ihres Schwanzes über % der Körperlänge. Die Behaarung ist kurz 
und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes, 
und der Außenseite der Gliedmaßen ist röthlichgelb, jene der Untei- 
seite des Körpers und des Schwanzes, so wie der Innenseite der 
Gliedmaßen weiß. 
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Über den Nacken und die Seiten des Halses verlaufen 7 stark in 
die Länge gezogene schwarze streifenartige Flecken, in deren hin¬ 
terem Theile in der Mitte die rütliliehgelbe Grundfarbe hervortritt. 

Längs des Riickgratbs zieht sieh eine Reihe länglicher, voller 
schwarzer Flecken, während die Leibesseiten mit mehreren unregel¬ 
mäßigen Längsreihen, völlig von einander getrennt stellender, theils 
rundlicher, theils länglicher sehwarzgesäumterAugenflecken gezeich¬ 
net sind, deren innerer Hof rüthliehgelb gefärbt ist. 

Die Schultern und die Oberarme sind mit schiefen schwarzen 
Querstreifen und ebenso gefärbten runden vollen Flecken besetzt, die 
Schenkel mit einigen länglichen röthlichgelben, schwarzgesäumten 
Augentlecken und rundlichen, vollen schwarzen Flecken. Über die 
Außenseite der Schienbeine ziehen sich einige schwarze Querbinden 
und mehrere reihenweise gestellte, kleine rundliche schwarze Flecken. 
Die Vorder- und Hinterfüße sind auf der Außenseite mit kleinen 
schwarzen Punktflecken besetzt. 

Die Vorderbeine sind auf der Innenseite mit runden schwarzen 
Flecken und nach oben zu mit einer schwarzen Qnerbinde gezeichnet, 
die Hinterbeine mit mehreren schwarzen Querbinden. 

Über die Stirne zieht sich von den Augen bis zum Ohre jeder- 
seits ein schwarzer Querstreifen und der Zwischenraum zwischen 
diesen beiden Streifen ist mit kleineren schwarzen Flecken besetzt. 

Zwei schmale schwarze Streifen, von denen der eine am äuße¬ 
ren Augenwinkel, der andere unterhalb des Jochbogens entspringt, 
ziehen sich schief über die Wangen bis unter die Ohren. 

Um die Kehle verläuft eine schmale schwarze Querbinde, und 
Brust und Bauch sind mit rundlichen, vollen schwarzen Flecken be¬ 
setzt. Die Ohren sind auf der Außenseite schwarz, mit einem gelbröth- 
lich-weißen Flecken gegen den Hinterraud, und auf der Innenseite 
weiß. 

Der Schwanz ist an der Wurzel mit einzeln stehenden schwar¬ 
zen Hecken gezeichnet, im weiteren Verlaufe aber von einigen 
schwarzen Halbringen umgeben, die gegen das Ende zu vollständigen 
Ringen zusammenfließen und an der Spitze gelbrüthlieh-weiß. 

Körperlänge. 25" 6"'. Nach D a u b e n t u n. 

Länge des Schwanzes .... 1' 2". 

Schulterhöhe.F 4". 

Vaterland. Mexiko. 
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Die erste Nachricht von der Existenz dieser Form haben wir höchst 
wahrscheinlich Hernandez zu verdanken, obgleich wir erst durch 
B u f fon und Dauben ton näher mit derselben bekannt geworden 
sind, die in ihr den Jaguar-Panther (P.OngaJ zu erkennen glaubten. 
Von den übrigen Naturforschern ist sie theils mit dem Margay- (P. 
tigrina) und Chati-Panther (P. rnitis). theils mit dem Maracaya- 
(P. Maracaya) und Ozelot-Panther (P. Pardalis) zusammengewor¬ 
fen worden. 

31. Der langschwiinzige Panther (Panthern macrura). 

P. Maracaya multo minor , corpore brevipiloso, notaeo pallide 
rufescentc-flavido-griseo , interdum in rubido-flavum vergente vel 
ochraceo-lavato ; Cüllo lineis 3—6 longitudinalibus nigris a synci - 
pite supra nucliam dccnrrentibus notato , dorso macnlis oblongis 
nigris per 3 series longitudinales dispositis , lateribus macnlis elon- 
gatis flavis nigro-marginutis et per 2—3 series longitudinales dis¬ 
positis ornatis; gastraeo albido, macnlis rotundatis nigris signato ; 
gula juguloque f'ascia transversali nigra cinctis , fronte striis 
duabus ab oculis ad aures usqueprotensis nigris maculisque puncti - 
tormibus nigris notata , genis striis duabus fransversalibus nigris 
postice approximatis et fascia gulari confluentibus signatis; artubus 
externe et interne macnlis rotundatis striisque obliquis nigris nota- 
tis; cauda fere s / 4 vel paullo ultra 3 / 4 corporis longitudine , annulis 
10 nigris usque versus apicem semicincta , ultimo completo. 

Felis macrura . Ne uw. Abbild, z. Naturg. Brasil. 

Felis Wiedii Schinz. Cuvier Thierr. B. I. S. 235. 

Felis macrura . Ne uw. Beitr. z. Naturg. Brasil. B. II. S. 371. 
Nr. 41. 

„ „ Temminck. Monograph, d. Mammal. V. I. p. 147. 

Felis macruros . II. Smith. Griftith. anim. Kingd. V. II. p. 478. — 
V. V. p. 433. Nr. 19. 

Felis macrura. Fisch. Synops. Mammal. p. 203, 370. Nr. 12. 

„ „ Wagier. Syst. d. Amphib. S. 29. 

Felis elegans . Lesson. Cent. zool. p. 09. t. 21. 

Felis macrura. Rengger. Naturg. d.Siiugcth. v. Paraguay. S. 202* 
Felis macrounis. Jardine. Mammmal. V. II. p. 212, 2G9. Nr. IG. 
Felis macroura . Reichen!». Naturg. Raubth. S. 44. fig. 14. 

Felis eleyans*. Reichen b. Naturg. Raubth. S. 331. fig. 321. 
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Felis macrura. Wagn. Sehreber Säugth. Supp]. 1). II S. 41)9. 

Nr. 12. 

Panthera macrura . Wagn. Sclireber Saugth, Suppl. 1). II. S. 499. 

Nr. 12. 

Leopardus macrourus . Gra'y. Mammal. ol tlie. Brit. Mus. p. 42. 
Felis macrura . Tschudi. Fauna Peruana. p. 127. 

» „ Bur meist. Säugetli. Brasil. S. 87. 

» » Giebel. Säugetli. S. 871, 

Pardus macrurus. Giebel. Säugetli. S. 871. 

Diese bezüglich ihrer Farbeuzeichnung zunächst mit dem Ma~ 
racaya-Panther (P.Maracaya) verwandte Art unterscheidet sich von 
demselben nicht nur durch die beträchtlich geringere Größe, sondern 
auch durch den weit längeren Schwanz, dessen Länge beinahe s/ 4 
der Körperlänge oder auch etwas über 3 / 4 derselben einnimmt. Die 
Behaarung ist glatt anliegend. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers ist hell röthlich-gelb- 
grau, bisweilen mehr in'sRöthlichgelbe ziehend, oder schwach ocher- 
farben überflogen, jene der Unterseite weißlieh. 

Zwischen den Ohren entspringen fünf schwarze Streifen, die 
sich der Länge nach über den Nacken ziehen und von denen der 
mittlere bisweilen getheilt ist, so daß sechs Streifen vorhanden sind 
Uber die Mitte des Rückens verlaufen drei Längsreihen länglicher 
schwarzbrauner Hecken, von denen jene der mittleren Reihe schmäler 
als die der beiden seitlichen Reihen und auch mehr zusammenhän¬ 
gend sind. An den Seiten des Rumpfes ziehen sieh von den Schultern 
angelangen 2 — 3 Längsreihen nicht sehr regelmäßig gestellter und 
vollkommen von einander geschiedener, langgezogener fahlgelber und 
von einem schwarzen Saume umgebener Flecken. 

Vom Auge verlaufen zwei schwarze Längsstreifen bis gegen den 
inneren Rand des Ohres, und der Zwischenraum zwischen diesen _ 
beiden Streifen ist mit kleinen schwarzen Punktfleeken besetzt. Über 
die W angen ziehen sich zwei schwarze Querstreifen, die sich gegen 
das Ohr hin nahezu aneinander schließen und sich mit dem quer 
über die Kehle verlaufenden schwarzen halbringförmigen Streifen 
vereinigen. Ein schwarzer llalhring läuft oberhalb der Brust herum 
und der Raum zwischen demselben und dem Kehlringe ist mit einigen 
rundlichen schwarzen Flecken besetzt. Ähnliche schwarze rundliche 
blecken stehen auch zerstreut am Unterlei he. 
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Die Außen- und Innenseite der Vorder- sowohl als Hinterbeine, 
ist mit schwarzen rundlichen Flecken und schiefgestellten Streifen 
besetzt. 

Die Oberseite des Schwanzes ist von der Farbe des Rückens, 
die Unterseite desselben weiß und eilf schwarze Ringe, die mit Aus¬ 
nahme des letzten unten nicht geschlossen sind, umgeben denselben 
bis nahe an die Spitze. 


Körperlänge ..... 

. . . . 2 

Nach Temminck. 

Länge des Schwanzes 

. . . . 1'7". 


Schulterhöhe. 

. . . . 10" 8"'. 


Körperlänge. 

. . . . 1' 9". 

Nach Pr. Neuwied. 

Länge des Schwanzes . 

. . . . 1'2". 


Körperlänge. 

. . . . 1' 6". 

Nach Lesson. 

Länge des Schwanzes . 

. . . . 1' 6". 


„ der Vorderbeine . 

. . . . 5" G'". 


Körperlänge ... 

. ... 2'. 

Nach Giebel. 

Länge des Schwanzes . 

. . . . V. 


Schulterhöhe .... 

. . . . 10". 



Die Maßangabe Giebel’s ist offenbar unrichtig, da nach der¬ 
selben der Schwanz nur die halbe Körperlänge einnehmen würde. 

Vaterland. Paraguay, Brasilien und Peru, und wenn die 
Angabe Gray’s richtig ist, würde sich diese Art sogar bis nach 
Mexiko verbreiten. 

Prinz Neuwied war der erste Naturforscher, welcher uns 
mit derselben bekannt machte. Vor den Portugiesen in Ost-Brasilien 
wird sie „ Gatto do mato pintado“, von den Botokuden „ Kuparack w 
und von den Camacans „ Kuichhua u genannt. 

32. Der gezierte Panther (Panthern Venusta). 

P. macrurae magnitudine , corpore brevipiloso , artubus longio- 
ribus ; notaeo ex fusceseente flavido-griseo , gastraeo albido , macu¬ 
tis elongatis rotundatisque nigris signato; colto supra et in lateri - 
bus striis 6 parallelis nigris notato ; dorso latcribusque maculis ir- 
regularibus elongatis nigris per nonnullas series longitudinales 
dispositis , supra prymnam , in cruribus et abdomen versus in fas- 
cias confluentibus ornatis; fronte maculis 4 nigris notafa alleris- 
quc duabns supra ocnlos ; gula fascia transversali nigra cincta , 
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pectore striis transversulibus nigris per antibrachia extensis; 
genis striis duabus angustis nigris obliquis fasciam gularem attin- 
gentibus signatis; caudn circa */ 4 corporis longitudine , annulis 
angustis nigris apicem versus latioribus eineta , apice nigra. 

Felis macruros. H. Smith. Griffith Anim. Kingd. V. II. p.478 c. fig. 
— V. V. p. 435. Nr. 19. 

Felis macrura. Fisch. Synops. Mammal p. 203, 570. Nr. 12. 

Felis macrourus. Jardine. Mammal. V. II. p. 212, 269 Nr. 16. 
Felis venusta. Reichen b. Naturg. Rauhth. S. 352. fig. 530. 

Felis macrura. Wagn. Schreber Säugth. Supp]. R. II. S. 499. 
Nr. 12. 

Panthera macrura . Wagn. Schreber Saugth. Suppl. B. II. S. 499. 
Nr. 12. 

Leopardus macrourus. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 42. 

Unsere Kenutniß von dieser Form, welche dem langschwänzigen 
Panther QP. macrura) in mehrlacherBeziehung nahe steht und deß- 
halb auch last von allen Naturforschern mit demselben verwechselt 
wurde, beschränkt sich nur auf eine von H. S mitli uns mitgetheilte 
Beschreibung und Abbildung. Die sehr erheblichen Differenzen jedoch, 
welche sich zwischen diesen beiden Formen in der Farbenzeichnung 
ergeben, gestatten wohl die Annahme, beide für verschieden von 
einander und als selbstständige Arten zu betrachten. 

In Ansehung der Größe und körperlichen Verhältnisse kommen 
sie zwar beinahe völlig mit einander überein, doch scheinen bei dieser 
Form die Beine verhältuißmäßig etwas höher als beim langschwänzi¬ 
gen Panther (P . macrura) zu sein. 

Der Schwanz, welcher nahezu von der Länge des Rumpfes ist 
und ungefähr */ 4 der Körperlänge entnimmt, ist nur von mäßiger 
Dicke und gegen die Spitze zu etwas verdünnt. Die Körperbehaarung 
ist karz und glatt anliegend. 

Die Oberseite des Körpers und des Schwanzes, so wie auch die 
Außenseite der Gliedmaßen, ist bräunlich-gelbgrau, jene der Unter¬ 
seite des Körpers und des Schwanzes, und der Innenseite der Glied¬ 
maßen weißlich. 

Sechs schwarze Längsstreifen verlaufen parallel über den Nacken 
und die Seiten des Halses, und mehrere Reihen langgezogener unre¬ 
gelmäßiger schwarzer Flecken ziehen sich der Länge nach über den 
Rücken und die Leibesseiten, und fließen am Hinterrücken und den 
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Schenkeln, so wie auch gegen den Bauch zu in bindenartige Streifen 
zusammen. Ähnliche schwarze Streifen verlaufen auch quer über 
die Brust und setzen sich bis auf die Oberarme fort. 

Einzelne schwarze rundliche oder längliche Flecken stehen auch 
auf der Brust, dem Bauche, und der Innen- und Außenseite der 
Beine. 

Über jedem Auge befindet sich ein schwarzer Flecken und vier 
ähnliche sind auf der Stirne vertheilt. Zwei schmale schwarze Längs¬ 
streifen, welche hinter und unter dem Auge entspringen, ziehen sich 
über die Wangen schief gegen den Unterkiefer herab und stossen 
mit einer schwarzen Querbinde zusammen, die sich um die Kehle 
zieht. 

Der Zwischenraum zwischen diesen beiden Streifen ist mit klei¬ 
nen schwarzen Flecken besetzt. 

Der Schwanz ist von schmalen schwarzen Ilalbringen umgeben, 
welche gegen die Spitze zu an Breite zunehmen und endiget in eine 
schwarze Spitze. 

Körpermaße sind nicht angegeben. 

Vaterland. Süd-Amerika und wahrscheinlich Brasilien. 

Reichenbach ist der einzige unter den Zoologen, welcher die 
Verschiedenheit dieser Form von dem langschwänzigen Panther (P. 
macrura) anerkannt und sie für eine selbstständige Art betrachtet 
hat, für welche er den Namen „Felis venusta “ vorschlug. 

33. Der IIIargay-Panther (Panthera tigrina ). 

P. Felis (lomesticae mngnitndine , corpore brevipiloso; Jiotaeo 
flavo , gastraeo albo, maculis parvis nigris notato; collo supra 
striis 6 longitudiualibus et postice dilatatis nigris a vertice per 
nucham decurrentibus signnto . intermediis dnabus a vertice , dunbns 
proximis ab oculorwn cantho interno et dnabus externis sinuatis 
ab auribus excurrentibus; dorso fusciu intermedia longidutinali in 
anteriore parte saepius interrupta nigro-fusca macalisque latera- 
libus oblongis scriatim dispositis ejusdem coloris ornato; lateribus 
maculis numerosis angustis plenis nigro-fusds ocellisrpie nigro- 
fusco-limbatis et per 4 — 5 series longitudinales obliques dispositis 
notatisy area interna saturate flava; humeris macula magna ocel - 
luri nncinata ejusdem coloris transversal /, antibrachiis macula si - 
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m\U rerticali notat in; auriculis externe nigris mneula parva (Mn; 
gen in striis dunbus nugustis nigro-fuscis oblüjuis signatis; gula 
maculis dunbus oblongis iuterdum conflucntibus nigris , jugulo 
fasern lata transversah ntgru strusque dunbus nugustis longitudi- 
unlibus nigris; crtuda dimidio corpore vel pnullo longiore vel bre- 
vioie, apice truncutn, supra nnuidis 9—12 inconipletis et upiceni 
versus tntionbus cincta, apice flava, infra nigro-mneulatn. 

Felis siluestris americanus tigrinus. Seba. Tliesaur. T. I. p. 47. 
t. 30. fig. 2. 

Wilde amerikanische Tiegcrkaz. Meyer. Tbiere. 13. HI. t. 22. 

Felis fern tigrina. Malakaya. Barre re. Hist. nat. de la France 
equinox. p. 153. 

Felis siluestris tigrinn. Brisson. Regne anim. p. 266. Nr. 3. 
Amerikanische Kaze. Haller. Nafnrg. d. Thiere. S. 523. 

Mar gay. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. XIII. p. 248. t. 37. 

„ Daubent. Buffon Hist. nat. d. Quadrup. V. XIII. p. 252. 
Tiger Cat of Guiana. ßancroft. Guiana. p. 139. 

Gatto tigrato amerienno. Alessandri. Anim. Quadrup. V. I. t. 16. 
Cayenne-Cat. Pennant. Synops. Quadrup. p. 182. Nr. 132. 

Felis fera tigrina. Fermin. Surinam B. II. S. 85. 

Felis tigrina. Scbreber. Siiugth. B. III. S. 396. Nr. 11. t. 106 
Margay. Müller. Natursyst. Suppl. S. 29. 

Felis Tigrina. Erxleb. Syst. regn. anim. P. 1. p. 517. Nr. 11. 

» „ Zimmer in. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. 

B. II. S. 270. Nr. 165. 

Cayenne-Cat. Pennant. Hist. of. Quadrup. V. I. p. 271. Nr. 163. 
Felis tigrina. Boddaert. Eleneh. anim. Y r . I. p. 91. Nr. 11. 

» ,, Gmclin. Ginne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 80. Nr. 13. 

Margay. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 359. 

Felis tigrina. Cuv. Ann. du Mus. V. XIV. p. 158. Nr. 21. 

» „ Desmar. Nouv. Dict. d'bist. nat. V. VI. p. 113. 

Nr. 21. 

» „ Fr. Cuv. Dict. des Sc. nat. V. VIII. p. 230. 

» » Desmar. Mammal. p. 232. Nr. 365. 

Encycl m eth. t. 94. fig. 3. 

hehs tigrina. Cuv. Recliereb. sur les Ossein, foss. V. IV. p. 435. 

« Desmoul. Dict. dass. V. III. p. 496. Nr. 17. 

» « Temminck. Monograph, d. Mammal. V. I. p. 152. 
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Felis tigriua. Fr. Cuv. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. V. IIK 
Fase. 3G. c. lig. 

Felis Margny. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 438. Nr. 22. 

Felis tigriua. Fisch. Synops. Mammal. p. 204, 370. Nr. IG. 

Felis Pardalis. Rengger. Säugeth. v. Paraguay. S. 191. 

„ tigriua. Jardinc. Mammal. V. II. p. 214, 209. Nr. 17. 

„ .. Reichen!). Naturg. Rauhth. S. 43. fig*. 13. 

„ „ Wagn. Schreher Saugth. Suppl. 1>. II. S. 300. 

Nr. 13. 

Pauthera tigriua. Wagn. Schreher Säugth. Suppl. R. U. S. 300. 
Nr. 13. 

Lcopardus tigriuus. Gray. Mammal. of the Rrit. Mus. p. 43. 

Felis tigriua. Gie bel. Säugeth. S. 873. 

Pardus tigriuus. Giebel. Säugeth. S. 873. 

Der Margny-Panther ist nebst dem patagonischen Panther (P. 
Geojfroyi) die kleinste Form unter den Pantherarten der neuen Welt 
und kommt in Bezug auf Gestalt und Größe nahe mit unserer Haus¬ 
katze (Felis domcstica) überein. 

Sein Kopf ist aber länger und mehr zusammengedrückt, die 
Schnauze verhältnißmäßig kürzer, die Nase minder vorstehend und 
die Ohren sind kürzer, breiter und spitzer. Die Behaarung ist kurz 
und glatt anliegend, und der Schwanz, welcher nahezu die halbe 
Kürperlänge oder auch etwas über dieselbe einnimmt, ist nur von 
geringer Dicke, durchaus walzenförmig und an seinem Ende ab¬ 
gestutzt. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes, 
so wie auch der Außenseite der Gliedmaßen ist fahlgelb, die der Un¬ 
terseite des Körpers und des Schwanzes, und der Innenseite derGlied- 
inaßen weiß. 

Über den Oberkopf und denNaeken verlaufen 6 schmale braun¬ 
schwarze Längsstreifen, die sich an ihrem hinteren Ende flecken¬ 
artig aysbreiten. 

Die beiden mittleren derselben entspringen auf dem Scheitel, die 
ihnen zunächst liegenden am inneren Augenwinkel und erheben sich 
über die Stirne, und die beiden äußeren, etwas wellenförmigen, neh¬ 
men am äußeren Rande der Ohren ihren Anfang. 

Über das Rückgrat!) zieht sich eine schmale, in ihrem vorderen 
Theile mehrmals unterbrochene braunschwarze Längsbinde und jeder- 
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seits derselben eine Reihe schmaler, länglicher voller Flecken von 
derselben Farbe. 

Unterhalb dieser Fleckenreibe sind die Leibesseiten mit 4—ö 
schiefgestelllen Längsreihen zahlreicher schmaler, meist länglicher 
Flecken besetzt, von denen mehrere voll und von braunschwarzer Farbe 
sind, die meisten aber einen lebhaft fahlgelben inneren Hof und einen 
mehr oder weniger vollständigen, breiten braunschwarzen Saum 
darbieten. 

Auf den Schultern befindet sich gegen den Widerrist zu ein 
gioßei, langer breiter und der Lange nach gestellter hakenförmiger 
Flecken mit fahlgelbem inneren Hofe und braunschwarzem Saume, 
und ein ähnlicher, aber senkrecht gestellter, auch am Oberarme. Die 
Schenkel sind mit größeren und kleineren unregelmäßigen vollen 
braunschwarzen Flecken gezeichnet, die Beine auf der Innen- sowohl 
als Außenseite mit kleineren solchen Flecken, und die Vorderbeine 
nach oben zu auf beiden Seiten mit zwei braunschwarzen Quer¬ 
binden. 

Unterhalb der Kehle befinden sich zwei schwarze länglichrunde 
Flecken, die zuweilen zusammenfließen und eine halbringförmige 
Querbinde bilden und eine ähnliche, aber breitere, solche Kinde 
zieht sich der Quere nach ober der Brust bin. Zwischen diesen bei¬ 
den Binden verlaufen zwei schmale schwarze Längsstreifen. Biswei¬ 
len befindet sieb oberhalb der Brustbinde noch eine zweite schmälere. 
Die Brust ist nur mit sehr wenigen, der Bauch mit zahlreicheren klei¬ 
neren schwarzen Flecken besetzt. 

Über die Wangen verlaufen 2 schmale braunschwarze Quer¬ 
streifen, von denen der eine am äußeren Augenwinkel, der andere 
unterhalb des Joch bogens entspringt und die sieb schief nach riiek- 
und abwärts bis gegen die Kehlbinde ziehen. 

Die Ohren sind auf der Außenseite schwarz, mit einem kleinen 
weißen Flecken gegen den Außenrand, auf der Innenseite weiß. 

Vier bis fünf kleine schwarze Flecken stehen auf der Oberlippe 
am Ursprünge der Schnurren. 

Der Schwanz ist auf der Oberseite von 9—12 unregelmäßigen 
braunschwarzen Halbringen umgeben, die gegen das Ende zu an 
Breite zunehmen und an der Spitze fahlgelb, auf der Unterseite mit 
einzelnen rundlichen schwarzen Flecken besetzt. 

Die Fußsohlen sind graubraun behaart. 

SHzb. d. malhem.-naturw. CI. LJX ßd. I. Ahtli. 
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In Bezug auf die Farbenzeichnung kommen jedoch mancherlei, 
wenn auch nicht erhebliche Abweichungen vor. 


Körperlänge. Y 4". 

Länge des Schwanzes . 10" 0"'. 

Länge der Obren ... 1" 2"'. 

Schulterhöhe. 9". 


Nach D e s m a r e s t. 


Körperlänge . Y 

Länge des Schwanzes . . 

Körperlänge. Y 

Länge des Schwanzes . 

Körperlänge . Y 

Länge des Schwanzes . 1'. 
Schulterhöhe .... 


S" G "—Y G" 6"'. Nach Temmine 
8 " 6 '". 

8"—V 9". Nach Wagner. 

11 ". 

3". Nach. Reich en ha eh. 

9". 


k. 


In der von Reichenbach angeführten Messung ist offenbar ein 
Versehen unterlaufen, indem die Schwanzlange, welche nach dersel¬ 
ben 4 / 5 der Körperlänge entnehmen würde, ohne Zweifel zu hoch an¬ 
gegeben ist. 

Vaterland. Brasilien, Guiana und Surinam. Höchst wahrschein¬ 
lich ist es S eh a , durch welchen wir die erste Nachricht von der 
Existenz dieser Form erhielten, deren nähere Kenntniß wir Ruffon 
zu verdanken haben. Von allen späteren Naturforschern wurde sie 
für eine selbständige Art betrachtet und nur Rengger sah sich ver¬ 
anlaßt dieselbe für eine Abänderung des Ozelot-Panthers (P. Par - 
dalisj zu erklären. 


34. Der Ring-Panther (Panthern armillata). 

P. mitis magnitudine , corpore brevipiloso; notaeo pallide 
flarido-griseo, gastraea albo , macnlis pur vis nigris in pectore et 
abdomine ; nucha striis S tongitudinalibus angustis nigris , torque 
co/tari latiore nigro conjunctis signata: dorso fascia longitudinali 
angnsta nigra ornato, lateribus macnlis taeniaeformibus ocellaribus 
in anteriore corporis parle per 5, in posteriore per 3 series obli¬ 
ques dispositis nigro-fusco-limbatis , area interna in anterioribus 
rnfescente-fusca, in posierioribus satnrate /Iura, nigro-pupilfata; 
hnmeris cruribusque macnlis irregularibns nigris oblique ordinatis 
notatis: capite stria angnsta nigra ab ocuforum cantho interno ad 
nasum nsqnc protensa et altera utriuquc per frontem in verticem 
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usccndcnte signato; genis striis duabus angustis ob/iquis ad uures 
decuti entibus ui(jvis ' cauda fere dimtdii corporis lougitudine , an- 
nulis numerosis angustis nigris cincta, apice nigra. 

Felis armillata. Fr. Cuv. Ge offi\ Hist. nat. d. Mammif. V. III. 
Fase. G3. c. (lg. 

„ „ Reichen!). Naturg. Raubth. S. 43. fig. 12. 

Felis Pardaüs. Var. ß. Wagn. Schreber Säugt!). Supp!. B. II. S. 
496. Nr. 11. ß. 

Pantliera Pardalis. Var. ß. Wagn. Schieber Säugtli. Supp!. B. R. 
S. 496. Nr. 11. ß. 

Leopardus griseus. Gray. Ann. of Nat. Hist. 1842. p. 260. 

» » Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 42. 

Felis pardalis. Giebel. SäugetJi. S. 872. 

Pardus pardalis. Giebel. Säugeth. S. 872. 

Diese durch die Farbenzeiehnung ihres Körpers höchst ausge¬ 
zeichnete Form bildet gleichsam ein Bindeglied zwischen jenen bei¬ 
den Gruppen der Gattung Panther (Pantliera), welche durch den 
Maracaya-Panther (P. Maracaya) und den Ozelot-Panther (P. Par¬ 
dalis) repräsentirt sind. 

Sie ist von derselben Größe wie der Chati- (P. mitis) und der 
brasilianische Panther (P. brasiliensis) und bietet auch beinahe 
völlig dieselben körperlichen Verhältnisse dar. Der Schwanz nimmt 
so wie bei diesen-, nahezu die halbe Körperlänge ein, und die Behaarung 
ist kurz und glattanliegend. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes 
und der Außenseite der Gliedmaßen ist hell gelblichgrau, jene der 
Unterseite des Körpers und des Schwanzes, so wie auch der Innen- 
seite der Gliedmaßen weiß. 

Über den Nacken verlaufen acht schmale schwarze Längsstrei¬ 
fen, welche sich an eine etwas breitere Querbinde anschließen, die 
gleichsam wie ein Reif den Hals rings umgibt. 

Über die Firste des Rückens zieht sieh eine schmale schwarze 
Längsbinde und an dieselbe schließen sich zu beiden Seiten einige 
sehiefgestellteReihen breiter, langgestreckter bindenartig aneinander 
gereihter Augenfleeken, welche von einem schwarzen Saume umgeben 
sind und deren innerer Hof bei den am vorderen und mittleren Theile 
des Körpers liegenden Flecken röthlichbraun, bei jenen am Hinter- 
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tlieile des Körpers und über den Schenkeln liegenden aber mit Aus¬ 
nahme der obersten, welche gleichfalls von röthlichbrauner Farbe 
sind, lebhaft fahlgelb gefärbt und mit schwarzen Punktflecken be¬ 
setzt ist. 

Diese binden artigen Augenflecken, welche sich von unten nach 
oben gegen den Rücken zu rasch verkürzen und zu zwei bis drei 
Stücken aneinander gereiht sind, bilden am vorderen und mittleren 
Tlieile des Körpers drei, am hinteren fünf Längsreihen. 

Die Schultern und die Schenkel sind mit einigen größeren un¬ 
regelmäßigen schwarzen Flecken und schief gestellten Streifen ge¬ 
zeichnet, die Beine auf der Außen- sowohl als Innenseite mit kleinen 
schwarzen Flecken, 

Die Brust und der Bauch sind mit kleinen vollen schwarzen 
Flecken besetzt. 

Vom vorderen Augenwinkel verläuft eine schmale schwarze 
Längsbinde bis zur Nase und eine andere steigt über die Stirne nach 
aufwärts bis auf den Scheitel. Über die Wangen ziehen zwei ebenso 
schmale schwarze Querbinden, von denen die eine am hinteren 
Augenwinkel, die andere unterhalb des Jochbogens entspringt, und 
beide erstrecken sich bis unterhalb des Ohres. 

Der Schwanz ist von zahlreichen schmalen schwarzen Ringen 
umgeben und endiget in eine schwarze Spitze. 

Körperlänge. 2'. Nach Fr. Cu vier. 

Länge des Schwanzes , . 10" —11". 

Schulterhöhe ... .1' und etwas darüber. 

Va t e r 1 a n d. Süd-Amerika , und wahrscheinlich Guiana und 
Surinam. Fr. Cu vier konnte das Heimathland dieser Form, die er 
nach einem in der Menagerie im Pflanzengarten zu Paris lebend ge¬ 
haltenen Thiere zuerst beschrieb, nicht näher bezeichnen. Gray, der 
dieselbe Form unter dem Namen „Leopardus griseus“ und zwar 
nach einem Exemplare beschrieb, das sich im britischen Museum zu 
London befindet, gibt das tropische Amerika als das Vaterland der¬ 
selben an. 

Wagner will in dieser Form nur eine Abänderung des Ozelot- 
Panthers (P. PavdaUs) erkennen. 
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35. Der Ozelot-Panther (Panthern Pardalis). 

P. Murncaya paullo major , corpore gracili brevipiloso , artu- 
hus elongatis; notaeo grisescente-fulvo , gastraeo albo, nigro-ma- 
culnto; temporibns ochraceis; colto supra stria longitudinali an- 
gusta nigra fasciisque ocellanbus 4 longitudinalibns a vertice per 
nncham decurrentibus nigro-marginatis notato, areu interna meide 
fulva, dorso macuhs angustis elongatis seriem longitudinalem for- 
mantibus et int er dum confluentibus nigris signato maculisque 
majoribus nigris seriatim dispositis in utroque latere; lateribus 
macuhs ocellaribus elongatis latis taeniatim ordinatis et per 
^ & semes valde divergentes obliquas dispositis nigro-margi¬ 

natis ornatis, areu interna vivide fulva, nigro-pupillata; prymna 
cruribusque maculis ocellaribus pur vis annuliformibus apertis 
nigro-marginatis signutis; capite stria angusta nigra ab oculo- 
rum cantho int emo ad nasum usque protensa et altera utrin - 
que per frontem in verticem ascendente notato, interstitio punc - 
Hs nigris symmetrice dispositis signato ; genis striis duabu 
obliquis usque infra aures decurrentibus nigris notatis, inferiore 
ramulo gulam versus descendente instructa; auriculis externe 
nigris, macula alba; gula fascia angusta transversali nigra 
cincta, jugulo fasciis duabus transversalibus imperfectis ejusdem 
coloris; cauda fere 2 /s vel paullo ultra 2 / 5 corporis longitudine, ma¬ 
culis nigris versus apicem annulos incompletos formantibus ornata 
apice nigra. 

Tlacoozelotl. Tlacocelotl, Catus Pardus Mexicanus . Hern and. 
Rer. nouae Hisp. Thesaur. p. 312. c. fig. 

Catus Pardus siue Catus Montanus Americanorum. Rajus. Synops 
Quadrup. p. 169. 

Chat Tigre. Dampier. Voy. aut. du monde. V. III. p. 306. 

Felis cauda elongata, maculis superioribus virgatis, inferioribus 
punctatis. Lin ne. Syst. Nat. Edit. VI. p. 4. Nr. 4. 
Pardus cauda brevi. Klein. Quadrup. p. 78. 

bclis cauda elongata, maculis superioribus virgatis, inferioribus 
punctatis. Hill. Hist. anim. p. 544. t. 27. 

Catus Pardus. ßrisson. Regne anim. p. 273. Nr. 13. 


Felis Pardalis. Lin ne. Syst. Nat. Edit. X. T. I. p. 42. Nr. 5. 
Kal-Pard. H ontt. Nat. hist. V. II. p. 124. 

Felis Pardalis . Lin ne. Syst. Nat. Edit. XII. T. I. P. I. p. G2. Nr. 5 
Ocelot. Buffon. Hist. nat. d.Quadrup. V. XIII. p. 239. t. 35, 36. 

„ „ Da u he nt. Bulfon Hist. nat. d. Quadrup. V. XIII. 

p. 245. 

„ „ Bomare. Dict. d’hist. nat. T. III. p. 229. 

Lynx of Guiana. Ban er oft. Nat. hist, of Guiana. p. 140. 

Ocelot . Alessandri. Anim, quadrup. Y. IY. t. 152. 

Wilde Falze . Müller. Natursyst. B. I. 239. t. 30. fig. 7. 

Felis Pardalis. Sch re her. Säugth. B. III. S. 390. Nr. 7. t. 103. 

„ „ Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 515. Nr. 10. 

„ Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. 

B, II. S. 269. Nr. 164. 

„ „ Boddaert. Elench. anim. Y. I. p. 91. Nr. 10. 

„ „ Gmelin. Linne Syst. Nat, T. I. P. I. p. 78. Nr. 5. 

Felis pardalis. Cuv. Tabl. elem d’hist. nat. p. 119, Nr. 7. 

Ocelot. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p. 356. t. 88. 

Felis pardalis. Illiger. Prodrom. Syst. Mammal. 133. 

„ „ Cuv. Ann. d. Mus. Y. XI Y. p. 151. Nr. 8. 

Ocelot. Cuv. Regne anim. Edit. I. Y. I. p. 162. 

Felis pardalis. Desmar. Nouv. Diet. d’hist. nat. V. VI. p. 102. 
Nr. 8. 

„ „ Fr. Cuv. Dict. des Sc. nat. Y. VIII. p. 227. 

Felis mitis. Desmar. Mammal. p. 221. Nr. 342. 

Felis pardalis. Desmar. Mammal. p. 222. Nr. 343. 

Encycl. meth. t. 93. fig. 2. 

Felis Pardalis. Cuv. Recherch. sur les Ossem. l'oss. Y. IY. p. 434. 

„ „ Desmoul. Dict. dass. Y. III. p. 495. Nr. 13. 

Ocelot da Mexique. Desmoul. Diet. dass. Y. III. p. 496. Nr. 14. 
Felis Pardalis. Temminck. Monograpb. d. Mammal. Y. I. p. 144. 
„ „ Neu w. Beitr. z. Naturg. Brasil. B. II. S. 361. 

Nr. 233. 
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Oeelol. Nr. IV. H. Smith. GrilFith Anim. Kingd. V. II. p. 47T. 
c. fig. 

Felis Pardalis. GrifFith. Anim.Kingd. V. II. p. 430. Nr. 14. 

„ „ Cuy. Regne anim. Edit. II. V. I. p. 164. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 202, 368. Nr. 10. 

Felis mitis. Fisch. Synops. Mammal. p. 203, 369. Nr. 11. 

Felis Pardalis. Rengger. Säugeth. von Paraguay. S. 191. 

„ „ Jardine. Mammal. V. II. p. 206, 268. Nr. 14. 

Felis pardalis. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 42. fig. 11. — 
S. 330. Fig. 317. 

Tlatco oder mcxicanischer Ozelot. Reichenb. Naturg. Raubth. 
S. 43. Nr. 13. b. 

Felis Pardalis. Var. y. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. 
S. 496. Nr 11. a. 

Panthern Pardalis. Var. y. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. 
S. 496. Nr. 11. a. 

Leopardas pardalis. Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 42. 

Felis pardalis. B1 a i n v. Osteograph. 

Felis Pardalis.. Ts c hu di. Fauna Pernana. S. 129. 

Felis pardalis. Fitz. Naturg. Säugeth. B. I. S. 260. fig. 30. 

„ „ Giebel.-Säugeth. S. 872. 

Pardus pardalis. Giebel. Säugeth. S. 872. 

Der Ozelot-Panther kann als die typische Form einer beson¬ 
deren Gruppe in der Gattung Panther (Panthern) angesehen wer¬ 
den, welche sich durch langgestreckte bindenartige Augenflecken 
auszeichnet. 

Er ist etwas größer als der Maracaya-Panther (P. Maracaya) 
und nahezu von der Größe des gemeinen Luchses (Lynx vulgaris). 
Seine Körperform ist schlank, die Beine sind mäßig hoch, die Ohren 
kurz, breit und abgerundet, und der mittellange Schwanz, welcher 
nahezu ~/ 5 der Kürperläiige oder auch etwas darüber ein nimmt, und 
ziemlich weit über das Fersengelenk hinabreicht ohne jedoch den 
Boden zu berühren, ist von mäßiger Dicke und gegen die Spitze zu 
etwas verdünnt. Die Behaarung ist kurz und glatt anliegend. 
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Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes, 
so wie auch der Außenseite der Gliedmaßen ist graulich-rothgelb, 
jene der Unterseite des Körpers und des Schwanzes und der Innen¬ 
seite der Gliedmaßen weiß. Die Schläfen sind bräunlich- oder 
ochergelb. 

. Üb er den Nacken verlaufen vier schwarzgesäumte und in ihrem 
Inneren lebhaft rothgelb gefärbte Längsbinden, welche zwischen den 
Obren entspringen und zwischen den beiden mittleren dieser Binden 
befindet sich ein schmaler schwarzer Längsstreifen. 

Die Firste des Rückens ist mit einer Reihe langer schmaler 
schwarzer Flecken besetzt, die sich mehr oder weniger miteinander 
vereinigen und zu einem Streifen zusammenfließen, und unterhalb 
desselben zieht sich eine Reihe größerer schwarzer Flecken hin. 

An diese schließen sich jederseits 4—o schief gestellte und 
stark divergirende Längsreihen breiter, langgezogener bandförmiger 
Augenlleeken, die von den Schultern bis zum Hintertheile verlaufen, 
von einem schwarzen Saume umgeben, und in ihrem inneren Hole 
lebhaft rothgelb gefärbt und mit schwarzen Punktflecken besetzt 
sind. Die mittlere dieser Binden erstreckt sich ohne Unterbrechung 
von den Schultern bis zu den Schenkeln, während die über und unter 
derselben befindlichen Reihen durch Zwischenräume in langgedehnte 
Stücke getlieilt sind. 

Das Kreuz und die Schenkel sind mit kleinen schwarzumsÜuin- 
ten, olTenen ringartigen Augenlleeken besetzt, der Unterleib und die 
Beine mit vollen kleinen schwarzen Flecken. 

Die Ohren sind an der Außenseite schwarz mit einem weißen 
Flecken, auf der Innenseite weiß. 

Vom inneren Augenwinkel verläuft jederseits ein schmaler 
schwarzer Längsstreifen bis zur Nase und ein anderer steigt über die 
Stirne nach aufwärts bis zu den Ohren. Der Zwischenraum zwischen 
diesen beiden Streifen ist mit symmetrisch gestellten schwarzen 
Punktflecken gezeichnet. 

Die Wangen sind von zwei schmalen schwarzen Querstreifen 
durchzogen, von denen der eine am äußeren Augenwinkel entspringt 
und unterhalb des Ohres endet, der andere aber unterhalb des Joch¬ 
bogens ausgeht, sich bis unter das Ohr erstreckt und vorne einen 
Ast abgibt, der sich an die schmale schwarze Querbinde anschließt, 
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welche die Kehle rings umgibt. Am Unterhalse befinden sich zwei 
unvollständige schwarze Querbinden. 

Der Schwanz ist mit vollen schwarzen Flecken besetzt, welche 
gegen das Ende an Größe zunehmen und unvollständige Hinge bilden. 
Die Spitze desselben ist schwarz. 

Das Weibchen unterscheidet sich vom Männchen durch 
schwächere Färbung der Flecken und kreisförmig gestellte Punkt¬ 
flecken auf den Schultern und dem Kreuze. 

Körperlänge ungefähr 2'. Nach Daubenton. 

Körperlänge ... 3'. Nach Wagner. 

Länge des Schwanzes V 2" — V 3". 

„ „ Kopfes . 6". 

Schulterhöhe . . . V 3". 

Körperlänge ... 2' 6". « „ 

Länge des Schwanzes V 2". 

Körperlänge . . . 2' 7"—2'9". Nach Temminck. 

Länge des Schwanzes 11" — V 3". 

Körperlänge ... 2' 9"—2' 10". Nach Fischer. 

Länge des Schwanzes V 2"—1' 3". 

Körperlänge . . . 2' 4". Nach Heichenbach. 

Länge des Schwanzes 1' 3". 

Schulterhöhe ... 1' 3". 

In den von Reichenbach angegebenen Maßen scheint offen¬ 
bar ein Irrthum sich eingeschlichen zu haben, der wahrscheinlich nur 
auf einem Druckfehler beruht, da hiernach der Schwanz mehr als die 
halbe Körperlänge einnehmen würde, was jedoch keineswegs der 
Fall ist. 

Vaterland. Mexiko, Columbien, Surinam, Guiana, Nord-Bra¬ 
silien und Peru. 

Hernandez war der erste unter den Naturforschern welcher 
uns mit dieser Art bekannt machte und Btiffon verdanken wir eine 
genauere Kenntniß von derselben. Mehrere neuere Zoologen verwech¬ 
selten sie aber irrigerweise mit dem Cliati- (P . mitis) und augen¬ 
fleckigen Panther (P . Bujfonii), welche durchaus von ihr verschie¬ 
den sind. 
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30. Der großfleckige Panther. (Panthern ludoviciana). 

P. Pardalis magnitudinc , corpore brevipiloso ; notaeo rubido - 
clnereo , in capitisparte superiore inrufo-fuscum vergente , gastraeo 
griseo-albido, in pectore dilutiove , gula pure albo ; dorso fas - 

6 ’//.9 tribns longitudiualibus a nucha usque ad caudae basin de cur - 
rentibus nigris notato , extern is duabus interruptis; lateribus nia- 
cnlis ocellaribus apertis , parum elongatis latis , taeniatim ordi- 
per 4- series vahle divergentes obliqaas dispositis aper¬ 
tis , nigro-marginatis ornatis, area interna obscuve rufo-fusca, epu- 
pillata; h inneris macula ocellari simili trausversali notatis , anti- 
brachiis cruribnsque maculis ocellaribus anmdiformibus apertis et 
nwnerosis pleuis nigris irregulär Her signatis; fronte stria utrin- 
que angusta nigra ab oculorum cantho int emo usque ad aures as- 
cendente et postice convergente notata , interstitio lineis longitudi- 
nalibus nigro-fuscis picto; rostro stria latiori nigra ab oculorum 
cantho interno versus oris unguium protensa , deinde retroversa et 
pone aures ascendente siguato; genis stria angusta nigra ab oculo¬ 
rum cantho externo usque infra aures detensa obfiqua notatis ; 
auriculis externe nigris , macula alba; regione ophthalmica alba; 
gula fascia nigra cincta ; abdomine artubusque nigro-maculatis ; 
cauda ultra 2 / 5 corporis longitudine , supra maculis magnis nigris 
versus apicem annulos incompletos formantibus ornata, apico 
nigra. 

Piehou . Du Pr atz. Hist, de ia Louisiane. V. II. p. 92. 

Margay. Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. XIII. p. 248. 
jFVjs tigrina . Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 517. Nr. 11. 

„ „ Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. 

B. II. S. 270. Nr. 163. 

Felis Pardalis. Harlan. Fauna Amer. 

Ocelot. Wilson. Illust, of Zool. t. 17. 

Felis Pardalis. Jardine. Mammal. V. II. p. 206, 208, 268. t. 17. 
„ „ Var. 7 . Wagn. Schreber. Säugth. Suppl. B. II. 

S. 496. Nr. 11. 7 . 

Panthern Pardalis. Var. 7 . Wagn. Schreber. Säugth. Suppl. B. II. 
S. 496. Nr. 11. 7 . 
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Felis pardalis. Fitz. Naturg. d. Säugeth. B. I. S. 200. 

„ „ Giebel. Säugeth. S. 872. 

Pardus pardalis. Giebel. Säugeth. S. 872. 

So groß die Ähnlichkeit auch ist, welche diese Form mit dem 
Ozelot-Panther (P. Pardalis) in mehrfacher Beziehung darbietet, 
so trägt sie doch wieder andererseits so manche Merkmale an sich, 
welche sie von demselben unterscheiden, und insbesondere sind es die 
Färbung und Zeichnung, welche eine nicht unerhebliche Abweichung 
zeigen. 

In der Gestalt, der Größe, den körperlichen Verhältnissen und 
der Behaarung kommt sie beinahe vollständig mit demselben überein 
und die Lange ihres Schwanzes beträgt über ®/ 5 der Körperlänge. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes, 
und der Außenseite der Gliedmaßen ist röthlicbgrau, am Oberkopfe 
in's dunkel Rothbraune ziehend, jene der Unterseite des Körpers und 
des Schwanzes, so wie auch der Innenseite der Gliedmaßen grau¬ 
lichweiß, welche Färbung auf der Brust lichter wird und an der Kehle 
und dein Kinne in rein Weiß übergeht. 

Über den Nacken und den Rücken ziehen sich drei schwarze 
Längsbinden bis zur Sehwanzwnrzel hin, von denen die beiden seit¬ 
lichen hie und da unterbrochen sind. 

Die Leibesseiten sind mit 4 schiefgestellten, stark divergiren- 
den Längsreihen völlig von einander getrennt stehender breiter, nicht 
besonders langgestreckter und bindenartig aneinander gereihter 
offener Augenflecken besetzt, welche von den Schultern bis an die 
Schenkel reichen, schwarz gesäumt und in ihrem inneren Hole dun¬ 
kel röthlichbraun, aber nicht mit schwarzen Punktflecken besetzt sind* 
Ein ähnlicher solcher Flecken steht der Quere nach auf der Schulter. 

Die Oberarme und die Schenkel sind auf der Außenseite mit 
einigen kleinen schwarzgesäumten, offenen ringartigen Augenilecken 
und zahlreichen unregelmäßig vertheilten, vollen schwarzen Flecken 
von verschiedener Gestalt und Größe gezeichnet, die Unterseite des 
Leibes und die Beine auf der Außen- sowohl als Innenseite, mit klei¬ 
nen vollen schwarzen Flecken. 

Die Ohren sind außen schwarz mit einem weißen Flecken, innen 
aber weiß. 
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Die Gegend um die Augen ist von rein weißer Farbe. Vom 
inneren Augenwinkel zieht sieh jederseits ein schmaler schwarzer 
Streifen über den Vorderkopf bis zwischen die Ohren, der nach hin¬ 
ten zu mit dem der entgegengesetzten Seite convergirt und der Zwi¬ 
schenraum zwischen diesen beiden Streiten ist mit einigen zarten 
Längslinien von schwarzbrauner Farbe ausgefiillt. Ein ähnlicher, 
etwas breiterer schwarzer Streifen, der gleichfalls am inneren Augen¬ 
winkel beginnt, zieht sich nach vor- und abwärts bis an den Mund¬ 
winkel und von da nach rückwärts bis unterhalb des Ohres, wo er 
einen Ast abgibt, der sich nach aufwärts wendet und in der Entfer¬ 
nung von 1 Zoll vom äußeren Ohrrande endet. 

Ein dritter solcher schwarzer Streifen entspringt am äußeren 
Augenwinkel und verläuft schief nach rück- und abwärts über die 
Wangen bis unterhalb des Ohres. 

Die Kehle ist von einer schwarzen Querbinde umgeben, die mit¬ 
telst zweier kurzen schwarzen Streifen sich hinter dem Mundwinkel 
mit der unteren Augenbinde vereinigt. 

Die Oberlippe ist rein weiß und mit 3 Reihen schwarzer Punkt¬ 
flecken gezeichnet, auf denen die Schnurren entspringen. 

Der Schwanz ist auf der Oberseite mit großen, vollen schwarzen 
Flecken besetzt, welche gegen das Ende zu Halbringe bilden und an 
der Spitze schwarz. 

Körperlänge . . . 2' 9" 6"'. Nach Wilson. 

Länge des Schwanzes 11" 6"\ 

Vaterland. Nord-Amerika, Luisiana und Arkansas. 

Obgleich schon die älteren Naturforscher Kenntniß von der 
Existenz dieser Form hatten, die sie irrigerweise mit dem Margay- 
Panther^P. tigrina) verwechselten, so erhielten wir doch erst durch 
Wilson und Jardine genauere Kunde von derselben. Von allen 
Zoologen der neueren Zeit wurde sie aber nur für eine Abänderung 
des Ozelot-Panthers (P . Pardalis) gehalten. 

37. Der mexikanische Panther (P. mexicana). 

P. Pardalis magnitudine , corpore brevipiloso ; dorso rubulo- 
griseo , capitis parte superiore , collo humeribusque fulvis , gastraeo , 
lateribus abdomen versus , natibus artubusque albis; later ibus via- 
cutis ocellaribm apertis , elongatis latis taeniatim ordinatis et per 


Revision der zur natürlichen Familie der Katzen (Feles) gehör. Formen. 261 


aliquot seines valde divergentes obliquas dispositis nigro-margina- 
tis apertis ornatis , (treu interne vivide fulva, nigro-pupillata; hu- 
meris muculis majusculis uigris, cruribus natibusqae macnUs 
maximis ejusdem coloris signntis; fronte stria angusta nigra ab 
oculorum cantlio intcrno nsque pone aures detensa not ata , int er- 
stitio albo-punctato ; genis striis duabus angustis nigris , spatio 
albo diremtis et ab oculorum cantlio externo usque pone nur es pro- 
tcnsis siguatis ; auriculis externe nigris, macula alba ; jugulo 
taenia angusta longitudinali duplici nigra , maculis punctiformibus 
ejusdem coloris interrupta , a gula adpectns descendente ornata; 
cauda snpra maculis majoribus , infra minoribus nigris not ata , 
apice alba. 

Mexican Panther. Penn aut. Synops. Ouadrup. p. 177. Nr. 128. 
Felis Pardalis. Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 515. Nr. 10. 

,, „ Zimmerm. Geogr. Gesell, d. Mensch, u. d. Thiere. 

B. II. S. 269. Nr. 164. 

Mexican Panther. Penn aut. Hist, of Quadrup. V. I. p. 267. 
Nr. 157. t. 5t. fig. 2. 

Felis Pardalis. Boddaert. Elencli. anim. V. I. p. 91. Nr. 10. 

„ „ Ginelin. Linne Syst. Nat. T. I. P. I. p. 78. Nr. 5. 

Ocelot. Nr. I. H. Smith. Gritfith Anim. Kingd. V. II. p. 475. c. fig. 
Felis Clübiguazu . Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 431. Nr. 15. 

„ „ Fischer. Synops. Mamma], p. 568 Nr. 10. a.* 

Felis Pardalis. Jardine. Mammal. V. II. p. 206, 268. Nr. 14. 

Felis Chibiguazu. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 35t. fig. 520. 
Felis Smith ii. S w a i u s o n. 

Felis Pardalis. Var. a. Wagn. Schreber Säugtb. Suppl. B. II. 
S. 469. Nr. 11. «. 

Panthern Pardalis. Var. a. Wagn. Schreber Säugtb. Suppl. B. II. 
S. 496. Nr. 11.«. 

Leopardus pardalis ? Gray. Mammal. of the Brit. Mus. p. 42. 

Felis pardalis. Fitz. Naturg. d. Säugeth. B. I. S. 260. 

* „ Giebel. Säugeth. S. 872. 

Pardus pardalis. Giebel. Säugeth. S. 872. 

Eine dem Ozelot-Panther (P. Pardalis) nahe verwandte und 
häufig mit ihm verwechselte Form, die auch von gleicher Größe wie 
derselbe und mit kurzem glatt anliegendem Haare bedeckt ist, sich 
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aber durch Farbe sowohl, als auch durch Zeichnung von diesem un¬ 
terscheidet. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers ist auf dem Kopfe, 
dem Halse und den Schultern rothgelb, auf dem Rücken und der 
Oberseite des Schwanzes röthlich-grauweiß. Der untere Theil der 
Leibesseiten, die Unterseite des Körpers und des Schwanzes, so wie 
auch die Außen- und Innenseite der Beine und die IUnterseite der 
Schenkel sind weiß. 

Die Leibesseiten sind mit mehreren schiefgestellten und stark 
divergirenden Längsreihen bindenartig aneinander gereihter breiter, 
offener, sehwarzumsäumter langgezogener Augenflecken besetzt, deren 
innerer Hof lebhaft gelbroth gefärbt und mit schwarzen Punktflecken 
gezeichnet ist. 

Die Schultern sind mit nicht sehr zahlreichen größeren schwar¬ 
zen Flecken, die Schenkel und das Gesäß mit sehr großen Flecken 
von derselben Farbe besetzt. 

Der Schwanz ist auf der Oberseite mit größeren, auf der Unter¬ 
seite mit kleineren schwarzen Flecken gezeichnet und endiget in eine 
weiße Spitze. 

Vom inneren Augenwinkel zieht sich jederseits ein schmaler 
schwarzer Streifen über die Stirne bis hinter die Ohren, und der Zwi¬ 
schenraum zwischen diesen beiden Streifen ist mit kleinen weißen 
Flecken besetzt. 

Zwei andere schmale schwarze Streifen, welche durch einen 
weißen Zwischenraum von einander getrennt sind, verlaufen vom 
äußeren Augenwinkel bis hinter die Ohren. 

Von der Kehle zieht sich jederseits ein schmaler unterbrochener 
und durch eingestreute Flecken ergänzter schwarzer Streifen der 
Länge nach bis zur Brust herab. 

Die Ohren sind auf der Außenseite schwarz mit einem weißen 
Flecken. 

Körpermaße fehlen. 

Vaterland. Mexiko. 

Pennant war es, der uns zuerst mit dieser Form bekannt ge¬ 
macht , die von den allermeisten übrigen Naturforschern mit dem 
Ozelot-Panther (P. PanhdisJ verwechselt wurde. Erst II. Smith 
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hat uns genauere Kenntniß von derselben gegeben, glaubte aber in 
ihr den Maracaya-Panther (P. MaracayaJ erkennen zu sollen, der 
nur in Siid-Amerika vorkomint und einer durchaus verschiedenen Art 
angehört. 


3S. Der gestrienite Panther (Panthern Jardiniij. 

P. Purdulh mugnitndine, corpore brevipiloso; notaeo pallldc 
fascescente-fulvo . gastraeo alho; nucha maculis ocellaribus angustis 
elougatis nigro-marglnatis et per 4 serles longitudinales dispositis 
notatu, area interna saturate fulvu; dorso maculis ocellaribus an- 
gustis oblongis, hinc iude coußuentibus ejasdem coloris, per 3 serles 
longitudinales dispositis; lat er Ibas cruribusque maculis ocellari¬ 
bus apertls, angustis elougatis, taeniatim ordinatis et per 4 serics 
valde divergentes obliquus dispositis , murgine uudulato nigro cir- 
cnmscriptis ornatis 9 area interna vivide fulvu , uigro-pupillutu; 
hnmeris maculis duabus ocellaribus elougatis slmllibus, vertiealiter 
positls signatis ; artubas maculis parvis nigris pictis, antipedibus 
interne fusciis transversalibus ejasdem coloris; fronte stria an- 
gusta nigra ob oculorum cantho int emo usque ad aures ascendente 
sign ata, interstitio nigro-punctato; genis striis duabus obliquis 
gnlam versus descendentibus nigris notatls; gnla fascia nigra 
cincta, jugulo fasciis duabus transversalibus incompletis ejasdem 
coloris, interstitio et abdomiue maculis uannullis parvis nigris no- 
tato; cauda supra maculis ocellaribus annuliformibus maguis nni- 
seriatis nigro-marglnatis ornata, area interna saturate fulvu , 
nigro-pupillata . 

Felis Pardalis. Jardine. Mammal. V. II. p. 20G, 211, 268. t. 16. 
Felis Pardalis. Var. a. Wagn. Schreber Säugth. SuppL ß. 11. 

J S. 496. Nr. 11.«. 

Panthern Pardalis . Var. a. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. 11, 
S. 496. Nr. 11. a. 

Fells purd(dis. Fitz. Naturg. d. Snugeth. B. 1. S. 260. 

„ „ Giebel. Siiugeth. S. S72. 

Pardus pardalis. Giebel. Säugeth. S. 872. 

Obgleich diese Form in naher Verwandtschaft mit dem Binden- 
Panther (P. Ilamiltonii) steht, so weicht sie doch bezüglich ihrer 
Farbenzeichnung in mannigfacher Hinsicht von demselben ab und 
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insbesondere ist es der Mangel jenes großen schwarzen Fleckens auf 
den Wangen, welcher der genannten Form eigenthümlich ist, durch 
welchen sie sich wesentlich von derselben unterscheidet. 

In der Größe, den körperlichen Verhältnissen und der kurzen 
glatt anliegenden Behaarung kommt diese Form mit dem Ozelot- 
Panther (P. Pardalis) überein. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes, 
so wie auch der Außenseite der Gliedmaßen ist hell bräunlich-roth- 
gelb, jene der Unterseite des Körpers und des Schwanzes, und der 
Innenseite der Gliedmaßen weiß. 

Über den Nacken verlaufen 4 Längsreihen schmaler langgezo¬ 
gener, schwarzgesäumter und in ihrem inneren Raume lebhaft roth- 
gelb gefärbter Augenflecken, und 3 Längsreihen schmaler, länglicher, 
ebenso gefärbter Augenflecken, welche hie und da zusammenfließen, 
ziehen sich über den Rücken bis an die Schwanzwurzel. 

Die Leibesseiten sind mit 4 schiefgestellten, stark divergirenden 
und bis auf die Hinterschenkel reichenden Längsreihen schmaler, 
langgezogener offener Augenflecken besetzt, welche bindenartig an¬ 
einander gereiht, von einem wellenartigen schwarzen Saume umge¬ 
ben und in ihrem inneren Hofe lebhaft rothgelb gefärbt und nur mit 
wenigen schwarzen Punktfleckeu gezeichnet sind. 

Zwei ähnliche solche langgezogene Augenflecken stehen senk¬ 
recht auf den Schultern nebeneinander. 

Die Beine sind auf der Außen- sowohl als Innenseite mit kleinen 
schwarzen Flecken besetzt, die Vorderbeine auf der Innenseite auch 
von einigen schwarzen Querbinden durchzogen. 

Vom inneren Augenwinkel steigt jederseits ein schmaler schwar¬ 
zer Streifen auf die Stirne bis zu den Ohren und der Zwischenraum 
ist mit schwarzen Punktflecken besetzt. 

Über die Wangen ziehen zwei schiefgestellte schwarze Quer¬ 
streifen, von denen der eine am äußeren Augenwinkel, der andere un¬ 
terhalb des Jochbogens entspringt, bis unter das Ohr gegen die 
Kehle. 

Die Kehle ist von einer schwarzen Querbinde umgeben, der 
Vorderhals oberhalb der Brust von zwei ähnlichen unvollständigen 
Querbinden und der Zwischenraum zwischen denselben, sowie auch 
der Bauch, ist mit einigen kleineren schwarzen Flecken gezeichnet. 
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Der Schwanz ist auf der Oberseite mit einer Reihe großer, ring¬ 
förmiger sehwarzumsüumter Augenflecken besetzt, welche einen leb¬ 
haft rothgelb gefärbten Hof mit schwarzen Punktlleckeu darhieten. 
Körpermaße fehlen. 

Vaterland. Amerika, ohne genauere Angabe des Heimath- 
landes. 

Wir kennen diese Form nur nach einer kurzen Beschreibung 
und einerderseihen beigefügten Abbildung, welche Jardine nach 
einem im Universitäts-Museum zu Edinburg aiifhewahrten Exemplare 
von derselben gegeben. 

39. Der Binden-Panthcr (Panthern Hamiltonii). 

P. me.vicanae magnitudine ; corpore brevipitoso ; notaeu fulvo, 
gastraeo rufescente-albo; Interibus maculis ocellaribns anguslis 
elongatis, taeniatim ordinatis et per aliquot geriet valde direr- 
g ent es obliquus dispotis, nigro- marginatis ornatis, area interna 
saturnte fulra epupillata : hameris maculis numerosis parcis plenis 
nigns, crunbus maculis ocellaribns anuuli/brmibus, catenatim dis- 
positis, nigro-marginatis signatis; genis macula magna nigra nota- 
tis; cauda nigro-macn/ata, apice rufesecnte-alba. 

Ocelot. Ar. II. II. Smith. Gritfith Anim. Kingd. V. ü. p. 486. c. fig, 
Fehs Ocelot. Var. ß. Griffitli. Anim. Kindg. V. V. p. 432. Nr. |g. 
Felis Hamiltouii. Fisch. Synops. Marnmal p. 368. Nr. ift. h. 

Fehs Pardahs. Jardine. Marnmal. V. II. p. 206, 268. Nr. 14 
Felis Hamiltonii. Reichen]). Naturg. Rauhth. S. 3S0 fig. 518. 
hehs Pardahs. Var. 7. Wagn. Schreber Säugth. Suppl R R 
496. Nr. 11 . 7 . 

Panthern Pardahs. Var. 7 . Wagn. Schreber Säugth. Suppl R ff 
S. 496. Nr. 11. 7. 

Leopardas pardahs? Gray. Marnmal. of the Rrit. Mus. p. 42. 

Fehs parda/is. Fitz. Naturg. d. Säugeth. B. I. S. 260. 

» » Giebel. Säugeth. S. 872. 

Paulus pardahs. Giebel. Säugeth. S. 872. 

Wir kennen diese Form nur aus der Beschreibung und Abbil¬ 
dung, welche uns II. Smith von derselben gegeben. So kurz die 
' ün ihm angeführten Merkmale aber auch sind, so geht doch aus 
denselben hervor, daß sie von allen übrigen ihr verwandten Formen 
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wesentliche Abweichungen (larbietet, die wohl geeignet sein dürften, 
sie für eine selbstständige Art zu betrachten. 

Im Allgemeinen hat sie einige Ähnlichkeit mit dem mexikani¬ 
schen Panther (P. mexicanaj, mit welchem sie auch in der Größe 
und in der kurzen glatt anliegenden Behaarung übereinkommt, doch 
unterscheidet sie sieh von demselben deutlieh durch die verschiedene 
Farbenzeiehnung und die weit größere Ausdehnung der Grundfarbe 
der Oberseite des Körpers. 

Dieselbe ist auf der ganzen Körperoberseite, so wie auch auf den 
Schultern und den Schenkeln rothgelb, auf der Unterseite des Kör¬ 
pers und auf den Gliedmaßen rüthlichweiß. 

Die Leibesseiten sind mit mehreren Reiben nur wenig unterbro¬ 
chener und stark divergirender sehiefgesteller Längsbinden besetzt, 
welche ans schmalen langgestreckten , sehwarzumsäumten Augeu- 
fleeken gebildet werden , deren innerer Hof lebhaft rothgelb gefärbt 
und nicht mit Punkttlecken gezeichnet ist. 

Über die Hintersehenkel verlaufen 4—ö Querreihen schmaler 
kettenförmig aneinandergereihter sehwarzumsäumter Ringtleeken 
und zahlreiche kleine volle schwarze Flecken befinden sieh auf den 
Schultern. 

Auf den Wangen steht ein großer schwarzer Flecken. 

Der Schwanz ist schwarz gefieekt und an der Spitze röthlich- 
weiß. 

In den übrigen Merkmalen scheint diese Form mit dem mexiea- 
nischen Panther (P. mexicana) übereinzukommen. 

Körpermaße sind nicht angegeben. 

Vaterland. Süd-Amerika, ohne nähere Bezeichnung des Hei- 
mathlandes. 

40. Der schwarzwangigc Panther. (Panthern Griffithii). 

P. Hamilton ii similis, ast minor; corpore brccipiloso ; notaeo 
ex cinerascente fusco-flavido, gastraeo alho ; collo f (lorso , hume - 
ris lateribusque macnlis ocellanbus angustis elongatis , taenintim 
ordiuatis et per aliquot series partim divergentes obliquas dispotis , 
nigro-marginatis ornatis , area interna satnrate fulva epupillata 3 
vrnnbus maculis ocellaribus purvis sinuatis rotundatisque apertis , 
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ffciiis macula magna nigra notutis; oculis unnulo nigro cinctis; 
t empor ihm striis duabus angustis nigris spatio albo diremtis , ab 
oculorum cuntho e.vterno e.vcnrrcntibus et poue oculos ascendcnti- 
bussignatis; capite striu angusta nigra ab oculorum cuntho interno 
ad nasum wagte protensu et altera ntrinquc per frontem ad aares 
usque asccndente notato, interstitio maculis punctiformibus nigris 
ornato ; jugulo fasciis 4 angustis nigris cincto; catida obscure 
fulva nigra-annulata, apice alba. 

Ocelot.N. UI. II. Smith. GrilYith. Anim. Kingd. V. II. p. 47 ( 5 . c. Ilg. 
Felis Oce/ot. Var. 7 . Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 433. Nr. 17. 
Felis Grijf'ithii. Fisch. Synops. Mammal. p. 569. Nr. 10 . c. 

Felis Pardalis. Jardine. Mammal. V. II. p. 206, 268. Nr. 14. 

Felis Griffithii. Reichenb. Naturg. Rauhth. S. 350. fig. 519. 

Fehs Pardalis. Var. 7 . Wagn. Schreber Sängth. Suppl. B. II. 
S. 496. Nr. 11. 7 . 

Panthern Pardalis. Var. 7 . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. 
S. 496. Nr. 11. 7 . 

Felis pardalis. Fitz. Naturg. d. Säugeth. B. I. S. 260. 

Felis pardalis Giebel. Säugeth. S. 872. 

Panthern pardalis. Giebel. Säugeth. S. 872. 

Auch diese Form ist uns nur aus einer von H. Smith uns mit- 
getheilten Beschreibung und einer derselben beigefiigten Abbildung 
bekannt. Sic ist zunächst mit dem Binden-Panther (P. Hamiltonii) 
verwandt, aber merklich kleiner als derselbe, und zeichnet sich von 
diesem sowohl, als auch von allen übrigen verwandten Formen durch 
die wesentlich verschiedene Färbung und die Abweichungen in der 
Zeichnung aus. 

Die Körperbehaarung ist kurz und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und der Vorderseite 
der Gliedmaßen ist graulich-braungelb, jene der Unterseite des Kör¬ 
pers, der Hinterseite der Gliedmaßen und des Steißes weißlich. 

Del Hals, der Rücken, die Schultern und die Leibesseiten sind 
mit einigen Reihen mehrlach unterbrochener und nur wenig divergi- 
render schietgestellter Längsbinden besetzt, welche aus nicht sehr 
langgestreckten schmalen, schwarz umsäumlen Augenflecken beste¬ 
hen, deren innerer Hoflebhaft rothgelb gefärbt ist und keine Punkt- 
Hecken in sich schließt. 
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Auf den Hintersehenkeln befinden sieb einige ähnliche kleine ge¬ 
wellte und mehrere offene runde Augenfleeken. 

Die Wangen sind mit einem großen schwarzen Flecken besetzt 
und die Augen von einem schwarzen Hinge umgeben. Vom äußeren 
Augenwinkel entspringen jederseits zwei schmale schwarze Querbin¬ 
den, die hinter dem Auge aufsteigen und durch einen weißen Zwi¬ 
schenraum von einander geschieden sind. Vom inneren Augenwinkel 
zieht sicli ein schmaler schwarzer Streifen bis zur Nase und ein an¬ 
derer über die Seilen der Stirne bis zum Ohre. Der Zwischenraum 
zwischen diesen beiden parallelen Streifen ist mit einer Heihe kleiner 
schwarzer Flecken besetzt. Uber den Unterhals verlaufen vier 
schmale schwarze Querbinden. 

Die Vorderbeine sind mit einigen wenigen großen schwarzen 
Flecken gezeichnet. Der Schwanz ist dunkel gelbrotli, schwarz ge¬ 
ringelt und an der Spitze weiß. 

Körpermaße sind nicht angegeben. 

Va terl a u d. Mexiko. 

11 . Smith beschrieb diese Form nur nach einem weiblichen 
Exemplare, das sich im Hullock’sehen Museum befindet. 

41. Der Ketten-l’anther (Panthern catenafa). 

P. Felis Ca/i magnitudine , capile crasso , artubus breriusculis , 
corpore toroso breripiloso; notaeo uropggioque rubido-flavis , ga- 
straeo genisque albis, tcmporibus fuscescente-flavis ; dorso, lateri- 
buSy humeris , cruribns uropggioqnc macnlis ocellaribus ungnstis 
elongatiicatenatiin ordinatis et per aliquot series parum diver¬ 
gentes obliquas dispositis, ex nigro et rufo-fuseo mixtis ornatis, 
jngnlo abdomineque striis nigris notatis; fronte macnlis nonnnllis 
ab auribus convergentibus nigris signata: gcnis stria angusta nigra 
ab oculornm cantho externo nsqne infra aures decurrenle notatis; 
cauda annulis incompletis nigris cincta , apiee rubido-flava. 

Felis catenatu. 11. Smith. Griffith. Anim. Kingd. V. II. p. 478. 

c. fig. — V. V. p. 434. Nr. 18. 

Felis maniculutu? Grillith. Anim. Kingd. \ . \ . p. 330. 

Felis catenalu. Fisch. Synops. Mammal. p. 369. Nr. 10. d. 

„ .. Jardine. Mammal. V. II. p. 211, 208. Nr. 13. 

„ Reichen h. Naturg. Kaubth. S. 331. fig. 322. 
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Felis Pardalis. Var. o. Wagn. Schreber Säugtli. Suppl. B. II. 
S. 496. Nr. 11 S. 

Panthern Pardalis . Var. o. Wagn. Sehreber Säugtli. Suppl. B. II. 

S. 496. Nr. 11. o. 

Felis pardalis . Fitz. Naturg. d. Säugeth. B. I. S. 260. 

» Giebel. Säugeth. S. 872. 

Paulus pardalis . Giebel. Säuget!). S. 872. 

Unstreitig die abweichendste unter allen zur Ozelot-Gruppe ge¬ 
hörigen Pantherformen. 

Dieselbe ist von der Größe der Wild-Katze (Felis Catus), da¬ 
her kleiner als die übrigen ihr zunächst verwandten Formen , von 
denen sie sieh außer dem dickeren Kopie und Körper, auch noch durch 
verhältnißmäßig kürzere Gliedmaßen und eine nicht unerhebliche Ab¬ 
weichung in der Farbenzeiehnung unterscheidet. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers, der Außenseite der 
Gliedmaßen und des Steißes ist röthliehgelb, jene der Unterseite des 
Körpers, der Innenseite der Gliedmaßen und der Wangen weiß. Die 
Schläfen sind bräunliebgelb. 

Der Rücken, die Leibesseiten, die Schultern, die Schenkel und 
der Steiß sind mit mehreren Reihen etwas schiefgestellter aber nur 
wenig divergirender kettenartiger Längsbinden gezeichnet, welche 
aus schmalen langgestreckten unvollkommenen Augenflecken beste¬ 
llen, die aus Schwarz und Rothbraun gemischt sind. 

Die Stirne ist mit einigen, von den Ohren au convergirenden 
schwarzen blecken besetzt. Vom äußeren Augenwinkel entspringt 
jederseits ein schmaler schwarzer Streifen, der sich über die Wan¬ 
gen bis hinter die Ohren zieht. 

Der Unterhals und Bauch ist mit schwarzen Streifen gezeichnet, 
der Schwanz von unvollständigen schwarzen Ringen umgeben und 
an der Spitze röthliehgelb. 

Körpermaße fehlen. 

V a te rl a n d. Mexiko. 

Man kennt diese Form nur aus der Beschreibung und Abbildung 
die H. Smith von ihr gegeben, und welche er nach zw r ei Exempla¬ 
ren entwarf, von denen sich das eine im B u 11 o c loschen Museum, 
das andere im künigl. zoologischen Museum zu Berlin befindet. Grif- 
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fith hielt es nicht für unwahrscheinlich, daß diese Form mit der 
Fahl-Katze (Felis maniculata) zusammengehören könnte und 
Wagner und Giebel betrachten sie für eine Abänderung des 
Ozelot-Panthers (P . Pardalis). Ersterein scheint sie ein junges 
Thier desselben zu sein. 

42. Der patagonisclie Panther. (Panthern Geo/froyi). 

P. Ptijero paullo minor, corpore brevipiloso , notaeo obscnre 
griseo-flaro , maculis nnmerosis irregularibns parvis rotandatis 
nigris notato , gastraeo pallide ulbescente-griseo-flavo, gula jugu- 
loque a/bis exceplis; fronte maculis angnstis elongatis nigris , per 
4 series longitudinales dispositis et supra nuclium in fuscias con- 
flnentibus ornata; rostro striu angnsta nigra ab ociilonun cantho 
interno adnusum usqite protensa et genis duabus alteris obliquis, ab 
oculornm cantho externo et arco zggomatico collum oersus decur- 
rentibus signatis , pectore juguloque nonnnllis fusciis transversa - 
libus nigris; artubus maculis Iransrersalibus elongatis nigris, pe- 
dibus einereo-fascis; cauda dimidio corpore paullo longiore griseo- 
flava , in parle busali maculis rotandatis nigris signata, in apical 
annalis angustis nigris cincta , apice alba . 

Felis Guigna. Moli na. Sagg. sulla storia nat. del Chili, p. 2DS. 
Felis tigrina? Cuv. Ann. du Mus. V. XIV. p. loS. Nr. 21. 

„ Desmar. Mainmal. p. 234. Note 3. 

„ Cuy. Reclierch. sur les Ossein, foss. V. IV. p. 435. 
Felis Guigna. Fisch. Synops. Mammal. p. 214. * 

Felis Guigna. Poeppig. Froriep Notiz. 1J. XXV. S. 7. 

,, Wagn. Schreber Säugth. Suppl. I>. 11. S. 548. g. 

Leopardus tigrinus. Gray. Mammal. of the ßrit. Mus. [>. 43. 

Felis Geo/froyi. Gervais. d’Orbigny Voy. dans l’Arner. merid. 
p. 21. t. 13. fig. 1. t. 14. 

Gervais. Guerin Magas. d. Zool. 1844. 

„ „ Reichen!). Naturg. Rauhth. S. 390. fig. 747. 

., Giebel. Säugeth. S. 873. 

Pardus Geo/froyi, Giebel. Säugeth. S. 873. 

Unsere Kenntniß von dieser Form ist bis jetzt nur auf die Be¬ 
schreibung und Abbildung beschränkt, welche uns Gervais von 
derselben gegeben. 
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Sie ist etwas kleiner als der Pampas-Panther (P. Pajcros) und 
von demselben, außer der durchaus verschiedenen Farbenzeiehnung, 
durch die weit kürzere Behaarung und den längeren Schwanz deut- 
lieh unterschieden. 

Die Behaarung ist kurz und glatt anliegend , und der Schwanz 
nimmt etwas mehr als die halbe Körperlänge ein. Die Schnauze ist 
sehr kurz. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und der Außenseite 
der Gliedmaßen bis zur Hand- und Fußbeuge herab ist dunkel grau¬ 
lich-fahlgelb, jene der Unterseite des Körpers, mit Ausnahme der 
Kehle und des Unterhalses, und die der Innenseite der Gliedmaßen 
ist hell weißlich-graugelb. Die Kehle und der Unterhals sind weiß, 
und um den letzteren und die Brust ziehen sieh einige schwarze 
Querbinden herum. Die Fiiße sind graubraun. 

Der Rücken und die Seiten sind mit zahlreichen kleinen , un¬ 
regelmäßigen rundlichen schwarzen Flecken besetzt , die Schultern 
und die Schenkel nach oben zu mit eben solchen Flecken, die nach 
unten zu aber zu breiteren länglichen Flecken zusammenfließen und 
über den Beinen deutliche Querbinden bilden. 

Auf der Stirne entspringen vier Längsreihen schmaler länglicher 
schwarzer Flecken , welche sich auf dem Nacken zu bindenartigen 
Streifen vereinigen. 

Vom inneren Augenwinkel verläuft ein schmaler schwarzer Strei¬ 
fen bis zur Nase. Vom äußeren Augenwinkel zieht sieh ein eben 
solcher Streifen schief nach abwärts bis an die llalsseiten hin und 
parallel von demselben ein zweiter, welcher unterhalb des Jochbogens 
entspringt. 

Die Augen sind von einem weißen Kreise umgeben und die 
Augenbrauengegend ist hell fahlgelb. 

Die Ohren sind graulich fahlgelb und an ihrer Außenseite be¬ 
findet sich gegen den äußeren Rand zu ein großer weißer Flecken. 

Der Schwanz ist auf der Ober- sowohl als Unterseite graulich 
fahlgelb , in der Wurzelhälfte mit kleineren rundlichen schwarzen 
Flecken besetzt, in der Endhälfte aber von schmalen schwarzen Rin¬ 
gen umgeben und endiget in eine graulich fahlgelbe Spitze. 


Körperlänge. 

Länge des Schwanzes . . 


i ' 8". Nach Gervais. 

11 
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Körperlänge .I' 6". Nach Giebel. 

Länge des Schwanzes . . . 1 '. 

Die Maßangabe GiebeTs scheint willkürlich angenommen zu 

sein. 

Vaterland. Buenos-Ayres, Chili und Patagonien, wo diese Art 
vorzüglich am Rio negro vorkommt und sich bis zum 44. Grade Süd- 
Breite erstreckt. 

Ich glaube keinen Fehlgriff zu begehen, wenn ich Molina’s 
„Felis Gnigna M die von Cu vier, Des märest und Gray irriger¬ 
weise für den Margay-Panther ( P. tigrina) gehalten w urde , für 
identisch mit der von Gervais beschriebenen Form erkläre, da die 
Mo 1 ina’sche Beschreibung ganz auf denselben paßt und der Mar¬ 
gay-Panther nicht in diesen südlichen Breiten vorkommt. 

43. Der kleinfleckige Panther. (Panthera celidogastcr). 

P . magnitudine Pajeri , corpore brecipiloso } notaeo ex rufes- 
cente fusco-cinereo cel murino, maculis numerosis rotnndatis plenis 
obscitre rubido-fuseis , gastraeo , cxcepto pectorc in griseum ver- 
gentc , albo . maculis mujoribus rotnndatis obscure rubido-fuseis, 
sgmmctricc dispositis ornato, pectorc taeniis J — 6 transvxrsalibus 
ejusdem coloris ; genis labiisqne albidis, maculis parris punctifor- 
mibns fitscis , antipedibus interne fase Hs duabus. scclidibus quatuor 
transversalibus obscure rubido-fuseis ; ennda vel ditnidii corporis 
longitudine, vel panllo breviore } obscure ex rubido fusco-cinerea, 
maculis dilutioribus irregulariter semiannnlata . 

Felis celidogastcr. Temminck. Monograph. d.Mammal.V. I. p. 140. 
Felis chahfbeata. II. Smith. Griffith Anim. Kingd. V. II. p. 473. 
c . fig. _ V. V. p. 428. Nr. 12. 

Felis celidogastcr. Fisch. Synops. Mammal. p. 204, 370. Nr. 14. 
Puma? chalybeata. Jardine. Mammal. V. 11. p. 2G7. Nr. 8. 
Lynchns chelidogaster. Jardine. Mammal. V. II. p. 274. Nr. 33. 
Felis cclidogastra. Reichen!). Naturg. Raubth. S. 331. fig. 323. 
Felis celidogastcr. Wagn. Schreber Sängtb. Suppl. B. II. S. 308. 
Nr. 18. 

Serval celidogastcr. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 308. 
Nr. 18. 

fxopardus ncglcctus? Gray. Mammal. of the Brit. Mus. j). 41. 
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Felis eeliilogaster . Giebel. Säugeth. S. 878. Note 4. 

Serval celidogaster. Giebel. Säugeth. S. 878. Note 4. 

Wir keimen diese ausgezeichnete Art bis jetzt nur nach einem 
einzigen Exemplare, das in der Menagerie zu Exeter-Change in Lon¬ 
don gelebt batte, späterhin in das zoologische Museum nach Leyden 
kam, und welches von Temminck und II. Smith beschrieben 
wurde. 

Dieselbe ist ungelähr von der Größe des Pampas-Panthers (jP, 
Pa jeros) oder gemeinen Fuchses (Vulpes vulgaris) und ihre Be¬ 
haarung ist kurz, glatt anliegend und sehr weich. Der Schwanz nimmt 
die halbe, oder beinahe die halbe Körperlänge ein. 

Die Oberseite des Körpers und die Außenseite der Gliedmaßen 
ist röthlich-braungrau oder mausgrau , die Unterseite des Körpers, 
mit Ausnahme der in s Grauliche ziehenden Brust, und die Innenseite 
der Gliedmaßen rein weiß. 

Die ganze Oberseite des Körpers , so wie auch die Außenseite 
der Gliedmaßen ist mit zahlreichen vollen , dunkelbraunen und in’s 
Röthliche ziehenden rundlichen Flecken besetzt, die längs des Rück¬ 
grats eine etwas längliche Form annehmen. 

Die Unterseite des Körpers und die Innenseite der Gliedmaßen 
ist mit regelmäßig gestellten und symmetrisch vertheilten großen 
rundlichen; dunkel rüthlichbraunen Flecken gezeichnet. 

Über die Brust verlauten der Quere nach o — ß dunkel röthlich- 
braune, halbkreisförmige Binden. 

Die Wangen und die Lippen sind weißlich und mit kleinen brau¬ 
nen Punktllecken besetzt. Die Schnurren sind schwarz und endigen 
in weiße Spitzen. 

Über die Innenseite der Vorderbeine ziehen zwei , über jene 
der Hinterbeine vier dunkel röthlichbraune Querbinden. 

Der Schwanz ist dunkler braun als der Rücken gefärbt und un¬ 
regelmäßig mit helleren, nur sehr undeutliche Halbringe bildenden 
Flecken besetzt. 

Die Außenseite der Ohren ist schwarz, die Krallen sind weiß* 

Körperlänge.2' 9". Nach II. Smith. 

Länge des Schwanzes . . . 1 ' 3 ". 

Körperlänge.2' 2". Nach Temminck. 
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Länge des Schwanzes . . • 1 ' 1 

Schulterliöhe.1' 6". 

Entfernung der Augen von der 

Schnauzenspitze .... 1 " G"\ 

Vaterland. Wahrscheinlich Chili oder Peru, da das Exemplar, 
nach welchem die Beschreibung gemacht wurde , von den dortigen 
Küsten stammen soll. 

Gray ist geneigt, diese Form zu seinem Leopard us neglectus, 
oder den dünnschwänzigen Serval (Galeopavdus neglectus) von 
Sierra Leone und vom Gambia zu ziehen, wogegen jedoch , abge¬ 
sehen von dem Vaterlande, theils die verschiedene Körperzeichnung 
und der längere Schwanz, theils die geringere Körpergröße sprechen. 
Dasselbe gilt auch von der Ansicht Giebels, der diese Form mit 
dem Viverren-Serval (Galeopardus viverrinns) aus Ost-Indien und 
Nepal zusammenstellen möchte. 

44. Der kurzstreifige Panther (Panthern strigilata). 

P . Feie Cato paullo major , corpore brevipiloso albo , sitpra 
mich am et dorsum in griseum vergente, striis brevibus nigns fla- 
vido-marginatis et per series longitudinales dispositis ornatis , ha- 
meris cruribusque striis longitudnialibus brevibus pallide flavis ; 
fronte striis nonnullis transversalibus nigris ornata, genis stna an- 
gustu obliqua nigra , ab oculorum cantho extevno mandibulam ver¬ 
sus protensa; artubus in in fern parte obscure coerulescenle- eine - 
reis; cauda dimulio corpore breviore, per omnem longitndinem an- 
nulis nigris semicincta , apice nigra . 

Felis Colocollo. H. Smith. Griffith Anim. Kingd. V. II. p. 470. 
c. tig. — V. V. p. 437. Nr. 21. 

.. r Fr. Cuv. Geoffr. Hist. nat. d. Mammif. V. III. Fase. 

40. c. tig. 

„ „ Fisch. Synops. Mammal. p. 204, 570. Nr. 15. 

Felis Colocolo . Jardine. Mammal. V. II. p. 234, 273. Nr. 27. 
t. 2G. 

Felis Colocollo . Reichenb. Naturg. Ranhth. S. 70. tig. 31. 

Felis strigilata. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II.- S. 546.Nr. 44. 
Cut us strigilatus . Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 546. 
Nr. 44. 
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Felis colocolo. Giebel. Säuget]). S. 874. 

Pardus colocolo . Giebel. Sauget]). S. 874. 

Unsere Kenntniß von dieser büchst ausgezeichneten und mit 
keiner anderen Form zu verwechselnden Art ist nur auf die Beschrei¬ 
bung und Abbildung beschränkt , welche H. Smith von derselben 
gegeben bat. 

Sie ist etwas größer als die Wild - Katze (Felis Catus) , an 
welche sie auch bezüglich der Gestalt entfernt erinnert, doch ist sie 
viel weniger untersetzt und ihre Gliedmaßen sind stärker. 

Der Kopf ist flach und breit, und ihre Obren sind verhältniß- 
mäßig groß und stumpfspitzig gerundet. Der Leib ist schmächtig, 
die Gliedmaßen sind sehr kräftig und der Schwanz, welcher kürzer 
als der halbe Körper ist , reicht mit der Spitze bis auf den Boden. 
Die Behaarung ist kurz und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe des Nackens und des Rückens ist weißlichgrau, 
jene des Kopfes, der Schultern, der Schenkel und der Leibesseiten, 
so wie auch der Unterseite des Körpers und der Innenseite der Glied¬ 
maßen weiß. 

Der obere Theil des Halses, der Rücken und die Leibesseiten 
sind mit mehreren Reihen kurzer schwarzer , fahlgelb gerandeter 
Längsstriche besetzt, und ähnliche kurze Laugsstriche von fahl¬ 
gelber Färbung befinden siel) auf den Schultern und den Schenkeln. 

Die Stirne ist mit einigen schwarzen Querstreifen gezeichnet 
und vom hinteren Augenwinkel zieht sich jederseits ein schmaler 
schwarzer Streifen schief gegen die Kinnladen herab. Die Ohren 
sind auf der Außenseite duukelgrau , die Innenseite derselben ist 
kahl. 

Die Vorderbeine sind bis zum Ellenbogen , die Hinterbeine bis 
zuin Knie dunkel bläulich- oder schiefergrau. 

Der Schwanz ist weiß und seiner ganzen Länge nach von 
schwarzen Halbringen umgeben. Die Spitze desselben ist schwarz. 

Die Nasenkuppe, die Sohlen und die Innenseite der Ohren sind 
fleischfarben. 

Körpermaße sind nicht angegeben. 

Vaterland. Surinam und Guiana. 

Schon II. Smith war im Zweifel, ob die von ihm beschriebene 
Form mit Molina's „Felis Colocolu“ aus Chili wirklich identisch 
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sei, obwohl er sie mit demselben Xamen bezeichnete, und sicherlich 
ist (ließ auch nicht der Fall, daher Wagner wohl mit Recht den 
Namen Felis strigilata B fiir die Smilh sche Form vorschlug. 

4h. Der Pampas-Panther (Panthern Pujeros). 

P. Felis Catifere maguitudine , corpore longipiloso , notaeo 
paUide ßarido-grisco, lateribns fasciis irregularihus re! ßavidis vel 
fuscescentibus ohliquis notatis, gastraeo alho . mticnlis numerosis 
irregularibus nigris; genis striis duabus ßavis vel cinnamomeis , 
guhim versus deelirrentibus et fasern gulari ejusdem coloris con- 
fluentibus notatis, peclore fascia transrersali irregulari nigra supra 
antibrachia e.rtensa. alterisque duabus supra illam ornato; autipe- 
dibus fasciis transrersulibus tribus nigris, scelidibus quinque nota- 
tis; eauda dimidio corpore breviore , riltosa, paUide ßuvido-grisea 
immaculata. 

Chat pampa. Azara. Essais sur Einst, des Qnadrnp. de Paraguay. 
V. I. p. 179. 

Chat pujeros. Azara. Voy. dans l’Amer. merid. 

Felis Pujeros. Des mar. Nouv. Dict. d’hist. uat. V. VI. p. 114. Nr. 23. 
Fr. Cu v. Dict. des Sc. nat. V. VIII. p. 230. 

., ,, Des mar. Mammal. p. 231. Nr. 36h. 

Wild tortoiseshell Cat. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 487. c. fig. 
Felis Pujeros. Fisch. Synops. Mammal. p. 213, h72. * 

Wild tortoise-shell rat. Jardine. Mammal. V. II. p. 246. 

Puma Pujeros. Jardine. Mammal. V. II. p. 267. Nr. 7. 

Felis Pujeros. Reichenb. Naturg. Rauhtli. S. 3o3. 6g. h46. — 
S. 360. fig. 634. — S. 391. lig. 748. 

„ ., Wat erb. Zool. of the Voyage of the Beagle. V. I. 

p. 18. t. 9. 

,, ., Wagn. Sehreber Säugth. Suppl. B. II. S. h4h. 

Nr. 43. 

Calus Pujeros. Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. h4h.Nr. 43. 
Felis Pujeros. Gervais. Voy de la Bonite. Zool. V. I. p. 34. t. 7. 

6 g. 1,2. 

., Gervais. Guerin Magas. d. Zool. 1844. t. h8. 

., ., G ay. Hist. nat. d. Chili, p. 69. lig. 4. 

., ., Giebel. Säugeth. S. 873. 
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Pardus Pajeros. Giebel. Säugeth. S. 873. 

Cat uifi Pajeros . Fitz. Säugeth. d. Novara-Fxpedit. Sitzungsber. d. 

matli. iialurw. CI. d. kais. Akad. d. Wiss. R. XLII. 
S. 391. 

Diese höchst ausgezeichnete Form, welche mit keiner anderen 
verwechselt werden kann, und theils durch die lange weiche Behaa¬ 
rung ihres Felles, theils durch ihre eigentümliche Farbenzeiehnung 
sehr leicht von allen übrigen ihr verwandten Formen zu unterschei¬ 
den ist, kommt bezüglich ihrer Größe nahezu mit unserer europäi¬ 
schen Wild-Katze (Felis Cal ns) überein. 

Ihr Kopf ist jedoch verhältnißmäßig kleiner, der Körper unter¬ 
setzter, der Schwanz etwas kürzer und die Behaarung beträchtlich 
länger, indem das Haar am hinteren Theile des Rückens , wo das¬ 
selbe am längsten ist, eine Länge yon 4*/ 2 Zoll erreicht. Die Ohren 
sind von mäßiger Größe, stumpfspitzig und ziemlich lang behaart, 
und der Schwanz, dessen Länge weniger als die halbe Körperlänge 
beträgt, erscheint durch seine lange Behaarung etwas buschig. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers ist licht gelblich- 
grau, da die einzelnen Haare derselben bis gegen den Hinterriicken 
an der Wurzel braun, über derselben gelb und au der Spitze schwarz 
sind. Am hinteren Theile des Rückens hingegen sind dieselben an 
der Wurzel schwarz, über derselben gelblich weiß, dann weiß und an 
der Spitze schwarz. Jene an den Leibesseiten sind uie die des Hin- 
terriiekeus gefärbt, nur sind dieselben an der Wurzel grau. 

Von der Mittellinie des Rückens ziehen sich zahlreiche unre¬ 
gelmäßige , schiefgestellte Längsbinden von dunklerer gelblicher 
oder bisweilen auch bräunlicher Färbung über die Seiten des Lei¬ 
bes herab. 

Die Unterseite des Körpers ist weiß und mit zahlreichen unre¬ 
gelmäßigen schwarzen Flecken besetzt. 

Hinter den Augen entspringen jederseits zwei gelbe oder zimmt- 
larbene Streifen , welche über die Wangen gegen die Kehle zu ver¬ 
laufen und sich daselbst zu einem einfachen Streifen vereinigen, der 
sich um die Kehle herumzieht. 

Uber die Brust verläuft ein unregelmäßiger schwarzer Streifen, 
der sich an der Außenseite der Vorderbeine quer über deren Wurzel 
zieht , und zwei andere schwarze Querstreifen befinden sich über 
demselben an der Brust. 
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Das Schnauzenende, das Kinn und ein kleiner Flecken vor und 
unterhalb der Augen sind weiß. Die Ohren sind an der Außenseite 
licht gelblichgrau so wie der Kopf, und an der Spitze schwarz , an 
der Innenseite weißlich. 

Die Beine sind an der Außenseite hell gelblichgrau, an der In¬ 
nen- und Ilinterseite weiß, die Füße gelblich. An den Vorderbeinen 
befinden sich drei breite schwarze Querbinden, von denen sich zwei 
auch um die Innenseite derselben herumziehen, über die Außenseite 
der Hinterbeine verlaufen fünf schwarze Querbinden, während die 
Innenseite derselben mit einigen unregelmäßigen schwarzen Punkt- 
fleckeu besetzt ist. 

Der Schwanz ist einfarbig licht gelblichgrau und weder gebän¬ 
dert, noch gefleckt. 

Die Schnurren sind weiß, mit vier schwarzen Ringen an der 
Wurzel, die kahlen Lippenränder schwarz. 


Körperlänge. 

2 ' 10" 

4 //7 . 

Nach Azara. 

Länge des Schwanzes . . 

11 " 

9'". 


Körperlänge. 

2 ' 


Nach Hoffmannsegg. 

Länge des Schwanzes . . 

10 " — 

11 ". 


Körperlänge nach der Krüm¬ 




mung . 

2 ' 2 ". 


Nach Waterhouse. 

Länge des Schwanzes . . 

11 ". 



„ ., Kopfes bis zu 




den Ohren . . 

3" 

6 "'. 


„ der Ohren .... 

1 " 

11 ". 


Schulterhöhe. 

1 ' 1 ". 



Körperlänge . 

r io". 


Nach Desm arest. 

Länge des Schwanzes ohne 




die Haare. 

10". 



Lange des Schwanzes mit 




den Haaren. 

ii" 

3"'. 


Länge des Kopfes bis zu 




den Ohren. 

3" 

2 '". 


Länge der Ohren .... 

2 " 

4 


Schult erhöhe. 

1 ' 1 " 

4 


Kreuzhöhe ...... 

1 ' 2 " 

3"'. 
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Vaterland. Süd-Brasilien, Paraguay, Bueuos-Ayres, Chili 
und Patagonien, wo diese Art zwischen dem 30 — 50. Grad 
Süd-Breite angetroflen wird und his an die Magellan-Straße 
verbreitet ist. 

Die erste Kenntniß von derselben haben wir Azara zu ver¬ 
danken. Hoffman ns egg brachte sie aus dem Süden von Brasi¬ 
lien, Darwin aus Patagonien und Zelebor aus Chili mit. 



